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3Vorwort des Vorstandes

VORWORT  
DES VORSTANDES
Sehr geehrte Damen und Herren,

das Jahr 2025 war für die österreichische Wirtschaft von Herausforderungen geprägt. Die Rahmenbedingungen für 
die Industrie waren unter anderem durch ein hohes Niveau bei den Energiekosten und durch so nicht vorherseh-
bare Handelshemmnisse sehr schwierig. Bestehende und neue geopolitische Konflikte haben die österreichische 
Wirtschaft vor zusätzliche Herausforderungen gestellt. Trotz dieses herausfordernden Umfelds kann die APK Vorsor-
gekasse AG auf eine erfreuliche Geschäftsentwicklung und eine überdurchschnittlich hohe Performance zurückbli-
cken.

Das Veranlagungsergebnis der Veranlagungsgemeinschaft betrug 4,47 % (gerechnet nach den Vorschriften der 
OeKB) und lag damit 0,86 Prozentpunkte über dem Marktdurchschnitt der betrieblichen Vorsorgekassen. Beson-
ders erfreulich ist der Umstand, dass wir damit sowohl im 3-jährigen, im 5-jährigen und im 10-jährigen Vergleich das 
beste Veranlagungsergebnis aller betrieblichen Vorsorgekassen vorweisen können.

Die positive Geschäftsentwicklung des Jahres 2025 basiert einerseits auf einem Beitragswachstum in Höhe von 8%, 
andererseits auf dem Ansteigen des verwalteten Vermögens in der Veranlagungsgemeinschaft um 14%. Gleich-
zeitig ist es gelungen, die Betriebsaufwendungen geringfügig zu senken. Das ausgezeichnete Ergebnis hat es 
ermöglicht, die Rücklage für die Erfüllung der Kapitalgarantie weit über das gesetzlich erforderliche Ausmaß hinaus 
zu erhöhen und damit noch mehr Sicherheit für unsere über 600.000 Berechtigten zu gewährleisten.

Die positive Entwicklung der APK Vorsorgekasse findet in der Fachwelt große Anerkennung. Wir sind zum sechsten 
Mal in Folge von der Fachzeitschrift „Der Börsianer“ als beste Vorsorgekasse Österreichs ausgezeichnet worden. 
Darüber hinaus wurden wir in diesem Vergleich von Banken, Versicherungen, Kapitalanlagegesellschaften, Pensi-
onskassen und Vorsorgekassen sogar zum besten Finanzunternehmen Österreichs gekürt.

Diese herausragenden Ergebnisse verdanken wir unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie unseren 
Geschäfts- und Kooperationspartnern. Wir danken unserem Team und allen anderen Stakeholdern für die exzel-
lente Zusammenarbeit im Jahr 2025.

Wien, am 12. März 2026

Der Vorstand

Dipl.-Ing. Thomas Keplinger 		  Poul Thybo, MSc 

Vorwort des Vorstandes
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ORGANE

Organe

AUFSICHTSRAT

Vertreter des Nennkapitals	

	 Erstbestellung
Mag. Beate WOLF, Vorsitzende	 27.06.2022
Mag. Martin REISETBAUER, Stellvertreter der Vorsitzenden 	 18.07.2002
Mag. Manfred BRENNER	 20.03.2024
Takoua JANDL, MBA	 27.03.2025
Dr. Eveline LINDNER (bis 27.03.2025)	 16.03.2006

Vertreter einer kollektivvertragsfähigen 
freiwilligen Interessenvertretung	

	 Nominiert seit
Mag. Angela PFISTER	 01.07.2025
Dr. Helene SCHUBERTH (bis 30.06.2025)	 21.07.2022
Michael SEEMAYER	 01.01.2025

Die Funktionsperiode der Vertreter des Nennkapitals im Aufsichtsrat endet mit der Hauptversammlung, die über 
die Entlastung für das Geschäftsjahr 2028 entscheidet. Die Nominierung der Vertreter einer kollektivvertragsfähigen 
freiwilligen Interessensvertretung gilt bis auf Widerruf.

VORSTAND

	 Erstbestellung
Dipl.-Ing. Thomas KEPLINGER, Vorsitzender	 01.12.2015
Poul THYBO, MSc	 01.01.2022

Beide Vorstandsmitglieder sind bis zum 30.11.2029 bestellt.

STAATSKOMMISSÄR

	 Erstbestellung
Dr. Manuel ZAHRER, Staatskommissär	 01.08.2021
Clemens TRILTSCH, BA MSc (WU), Staatskommissär-Stellvertreter	 01.02.2023

Hr. Dr. Manuel ZAHRER ist bis 31.12.2025, Hr. Clemens TRILTSCH, BA MSc (WU) ist bis 31.01.2028 bestellt.



5Bericht des Aufsichtsrates

BERICHT DES  
AUFSICHTSRATES
Der Aufsichtsrat hat die ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben wahrgenommen und zu diesem 
Zweck vier Sitzungen, eine Sitzung des Prüfungsausschusses und eine Sitzung des Präsidialausschusses im Jahr 
2025 abgehalten. Der Vorstand hat dem Aufsichtsrat regelmäßig mündlich und schriftlich über die Entwicklung des 
Gesamtmarktes, der Gesellschaft sowie der Veranlagungsgemeinschaft berichtet und zu Geschäftsfällen, in denen 
dies nach der Satzung oder der Geschäftsordnung erforderlich war, die Zustimmung des Aufsichtsrates eingeholt. 

Die Buchführung, der Jahresabschluss samt Anhang, der Lagebericht und der Rechenschaftsbericht wurden von der 
PwC Wirtschaftsprüfung GmbH, Wien geprüft. 

Die Prüfung hat nach ihrem abschließenden Ergebnis keinen Anlass zu Beanstandungen ergeben. Der Bankprüfer 
hat festgestellt, dass die Buchführung, der Jahresabschluss samt Anhang, der Lagebericht und der Rechenschafts-
bericht den gesetzlichen Bestimmungen entsprechen und hat daher den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 
erteilt. 

Der Aufsichtsrat erklärt sich mit den vom Vorstand erstatteten Berichten sowie mit dem Vorschlag zur Gewinnver-
wendung, eine Dividende in Höhe von EUR 1.500.000,00 auszuschütten und den verbleibenden Bilanzgewinn auf 
neue Rechnung vorzutragen, einverstanden und billigt den Jahresabschluss 2025, der damit gemäß § 96 Abs. 4 
Aktiengesetz festgestellt ist. Weiter schlägt der Aufsichtsrat vor, die PwC Wirtschaftsprüfung GmbH, Wien zum 
Bankprüfer für das Geschäftsjahr 2027 zu bestellen.

Wien, im März 2026

Mag. Beate Wolf e.h.

Vorsitzende des Aufsichtsrates

Bericht des Aufsichtsrates
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Lagebericht 

Die positive Entwicklung sämtlicher zentraler Kenn-
zahlen der betrieblichen Vorsorgekassen hielt auch 
2025 an. Dies zeigt sich besonders klar am Anstieg des 
Vermögens der Veranlagungsgemeinschaften, das von 
21,3 Mrd. € auf 23,7 Mrd. € wuchs (+11,5 %).

Die laufenden Beiträge der Arbeitgeber und Selbstän-
digen beliefen sich 2025 auf 2.687 Mio. € und lagen 
damit um 5,3 % über dem Vorjahreswert in Höhe 
von 2.552 Mio. €. Dieser Zuwachs ist sowohl auf die 
gestiegene Anzahl unselbständig und selbständig 
Beschäftigter als auch auf höhere Beiträge bestehender 
Anwartschaftsberechtigter zurückzuführen.

Zum Jahresultimo wurden für 3,6 Mio. unselbständig 
Beschäftigte sowie für 0,4 Mio. selbständig Beschäftigte 
Beiträge an eine betriebliche Vorsorgekasse entrichtet. 
In beiden Gruppen entspricht dies einem Zuwachs von 
jeweils 1,3 % gegenüber dem Vorjahr.

Die Auszahlungen an Anwartschaftsberechtigte erhöh-
ten sich im Jahr 2025 gegenüber dem Vorjahr um 
20,1 % auf 1,1 Mrd. €. Damit entsprechen sie 43,3 % 
der im Berichtsjahr eingegangenen laufenden Beiträge. 
Insgesamt ergibt sich somit weiterhin ein deutlich posi-
tiver Cashflow für das zu veranlagende Vermögen.

Das nach dem Volumen gewichtete durchschnittliche 
Veranlagungsergebnis aller betrieblichen Vorsorgekas-
sen betrug im Berichtsjahr 3,61 %. Die Ermittlung und 
Veröffentlichung erfolgte durch die Oesterreichische 
Kontrollbank. Nach dem äußerst herausfordernden 
Jahr 2022 können die betrieblichen Vorsorgekassen 
nun auf drei hintereinander liegende Jahre 2023, 2024 
und 2025 verweisen, wo eingedenk des geopolitisch 
herausfordernden Umfelds erfreulich positive Veran-
lagungsergebnisse für die Anwartschaftsberechtigten 
erwirtschaftet werden konnten.

ENTWICKLUNG DES  
GESAMTMARKTES

LAGEBERICHT

Quellen: Vorsorgeverband, Oesterreichische Kontrollbank AG
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Unselbständig Beschäftigte, für welche Beiträge geleistet werden in TS

  2025

  2024
  2023
  2022
  2021

+ 1,3 %

3.634

3.586
3.552
3.471
3.292

Selbständige, die Beiträge leisten in TS

+ 1,3 %

Laufende Beiträge in Mio. €

+ 5,3 %

Ausbezahlte Leistungen in Mio. €

+ 20,1 %

Veranlagtes Vermögen in Mio. €

+ 11,5 %

Quelle: Vorsorgeverband

Lagebericht

KENNZAHLEN DES  
GESAMTMARKTES

  2025

  2024
  2023
  2022
  2021

403

398
394
392
387

  2025

  2024
  2023
  2022
  2021

2.687

2.552
2.305
2.095
1.853

  2025

  2024
  2023
  2022
  2021

1.163

968
958
830
725

  2025

  2024
  2023
  2022
  2021

23.723

21.284
18.846
16.561
16.524
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Lagebericht 

Ausgehend von den äußerst positiven Ergebnissen des 
Jahres 2023 in Höhe von 7,89 % und 2024 in Höhe von 
6,01 % war die Erwartungshaltung für das Jahr 2025 
am Beginn des Geschäftsjahres vorsichtig optimis-
tisch. Auch wenn die Volatilität an den Finanzmärkten 
Schwankungen in den unterjährigen Entwicklungen 
nach sich gezogen hat, lag das Ergebnis zum Jahres-
ende 2025 erneut über der Erwartungshaltung zum Jah-
resbeginn. Mit 4,47 % war die Performance nicht nur in 
absoluten Werten sehr positiv, sie lag auch um 0,86 Pro-
zentpunkte über dem Durchschnittswert aller betriebli-
chen Vorsorgekassen, welcher gemäß den Vorschriften 
der Oesterreichische Kontrollbank AG ermittelt wurde 
und 3,61 % betrug.

Die laufenden Beiträge, welche im Geschäftsjahr 
vereinnahmt werden konnten, betrugen im Berichtsjahr 
220,0 Mio. € (Vj.: 203,8 Mio. €). Diese Beiträge verteil-
ten sich auf Beiträge für unselbständig Beschäftigte, 
für Selbständige und für freiberuflich Selbständige. 
Der mit Abstand größte Teil entfiel auf die Beiträge für 
unselbständig Beschäftigte in Höhe von 215,8 Mio. € 
(Vj. 200,0 Mio. €).

Die Beiträge aus Übertragungen von Altabfertigungs-
anwartschaften betrugen 2,9 Mio. € und lagen damit 
0,3 Mio. € über dem Wert des Vorjahres. Das Bei-

tragsvolumen aus den Übertragungen von anderen 
betrieblichen Vorsorgekassen lag bei 15,9 Mio. € (Vj.: 
10,6 Mio. €). Der größte Teil der Steigerung gegen-
über dem Vorjahreswert ist auf Übertragungen von 
Abfertigungsanwartschaften infolge des Wechsels von 
Unternehmen zur APK Vorsorgekasse zum Jahresbeginn 
2025 zurückzuführen.

Die Summe der Auszahlungen von Abfertigungsanwart-
schaften betrug 75,9 Mio. € (Vj.: 71,5 Mio. €). 92,6 % 
(Vj.: 93,5 %) aller von Anwartschaftsberechtigten veran-
lassten Verfügungen wurden direkt an die Berechtigten 
ausbezahlt. Übertragungen auf eine andere betriebliche 
Vorsorgekasse stiegen auf 6,1 % (Vj.: 5,6 %). Der Anteil 
der Auszahlungen an Pensionskassen wuchs stark, 
allerdings ausgehend von einem niedrigen Niveau, auf 
1,2 % (Vj.: 0,8 %).

Getragen von dem positiven Veranlagungsergebnis und 
dem positiven Cashflow, resultierend aus Beiträgen und 
Auszahlungen, ist die Summe der Abfertigungsanwart-
schaften im Berichtsjahr um 14,0 % auf 1.974,7 Mio. € 
(Vj.: 1.732,2 Mio. €) gestiegen.

GESCHÄFTSENTWICKLUNG 
DER APK VORSORGEKASSE
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Laufende Beiträge in Mio. €

  2025

  2024
  2023	
  2022
  2021

+ 7,9 %

220,0

203,8
177,9
157,1
139,9

Übertragungen von Altabfertigungsanwartschaften in Mio. €

+ 11,5 %

Übertragungen von anderen betrieblichen Vorsorgekassen in Mio. €

+ 50,0%

Auszahlungen in Mio. €

+ 6,2 %

Abfertigungsanwartschaft in Mio. €

+ 14,0 %

Lagebericht

KENNZAHLEN DER  
APK VORSORGEKASSE

  2025

  2024
  2023
  2022
  2021

2,9

2,6
1,1
1,8
1,0

  2025

  2024
  2023
  2022
  2021

15,9

10,6
9,9

42,6
8,5

  2025

  2024
  2023
  2022
  2021

75,9

71,5
54,9
49,6
42,9

  2025

  2024
  2023
  2022
  2021

1.974,7

1.732,2
1.496,6
1.266,0
1.244,4
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Rein makroökonomisch betrachtet kann auf ein (relativ) 
ruhiges Jahr 2025 zurückgeblickt werden. Die noch 
im Hintergrund schwelenden Inflationssorgen der 
Vorjahre verhärteten sich nicht und die vielfach pro-
phezeite Rezession in den USA trat erneut nicht ein. 
Zwischenzeitlich stellte sich die Lage jedoch deutlich 
besorgniserregender dar. So schrumpfte das US-BIP im 
ersten Quartal, nachdem zahlreiche Unternehmen und 
Konsumenten Hamsterkäufe vorgenommen hatten, um 
den von US-Präsident Donald Trump angekündigten 
Zollstreitigkeiten zuvorzukommen.

Am 2. April veröffentlichte der US-Präsident schlussend-
lich, anlässlich des sogenannten „Liberation Day“, eine 
umfangreiche Liste von Ländern, die mit hohen Zöllen 
belegt werden sollten. Da sich diese Liste an der Höhe 
des Handelsdefizits mit den USA orientierte, trafen die 
Maßnahmen vor allem asiatische Länder (z. B. China, 
Kambodscha und Vietnam) besonders stark. Darüber 
hinaus wurden alle Staaten mit einem Mindestzollsatz 
von 10 % belegt. China reagierte mit Gegenzöllen, 
worauf die US-Regierung mit weiteren Zollerhöhungen 
antwortete. In der Folge wertete auch der US-Dollar 
deutlich ab (rund -10 %) und fiel auf den tiefsten Stand 
seit Ende 2021.

In den folgenden Monaten konnten zwar wiederholt 
„Deals“ mit Handelspartnern wie Großbritannien, der 
EU und Japan abgeschlossen werden (dabei handelte 
es sich jedoch nicht um internationale Abkommen im 
klassischen Sinne), der durchschnittliche Zollsatz stieg 
dennoch auf den höchsten Wert seit dem Ende des 
Zweiten Weltkriegs. Aktuelle Schätzungen gehen von 
einem durchschnittlichen Zollsatz von rund 14 % aus, 
der aufgrund des zwischenzeitlichen Lageraufbaus et-
was höher liegt als der derzeit „sichtbare“ Zollsatz von 
etwa 11 %, basierend auf den im Jahr 2025 tatsächlich 
entrichteten Einfuhrzöllen.

Die erhöhte Unsicherheit wirkte sich zunehmend auch 
auf den Arbeitsmarkt in den USA aus. Das Jahr 2025 
war von einer sogenannten „No hire, no fire“-Phase 
geprägt. Dies bedeutet, dass Unternehmen angesichts 
der Unsicherheit vorerst weniger neue Arbeitskräf-
te nachfragten und Arbeitnehmer in bestehenden 
unbefristeten Beschäftigungsverhältnissen seltener 
den Arbeitsplatz wechselten. Besonders stark betroffen 
waren junge Absolventinnen und Absolventen, denen 
der erstmalige Einstieg in den Arbeitsmarkt zunehmend 
schwerfiel. Hochschulabsolventen, die sich früher über 
hohe Einstiegsgehälter freuen konnten (z. B. Absol-
venten von MINT-Fächern oder MBA-Programmen an 
renommierten Universitäten), waren insbesondere vom 
gleichzeitigen Einstellungsstopp vieler Unternehmen 
sowie vom verstärkten Einsatz von KI-Tools betroffen. 
In der Folge stieg die Arbeitslosenquote leicht an und 
beendete das Jahr bei 4,6 % – dem höchsten Stand seit 
September 2021.

Die US-Notenbank reagierte auf diese Unsicherheit 
zunächst mit einer abwartenden Haltung. Erst im Sep-
tember einigten sich die Währungshüter auf eine erste 
Zinssenkung um 25 Basispunkte. Weitere Zinsschritte 
folgten im Oktober und Dezember (erneut jeweils 25 
Basispunkte). Der kurzfristige Leitzins verringerte sich 
damit im Jahresverlauf 2025 von 4,5 % auf 3,75 %. 
Insbesondere der sich abschwächende Arbeitsmarkt in 
Kombination mit einem weiterhin unbedenklichen Infla-
tionsausblick ermöglichte aus Sicht der US-Notenbank 
eine Lockerung der Geldpolitik.

Europa wurde im ersten Quartal in erster Linie vom 
Richtungswechsel Deutschlands geprägt. So locker-
te die neue Bundesregierung unter Kanzler Merz die 
bisherige „Schuldenbremse“, um höhere Investitionen 
in Verteidigung und Infrastruktur zu ermöglichen. In 
diesem Zusammenhang wurde ein Investitionspaket in 

DIE VERANLAGUNG IM 
JAHR 2025

WIRTSCHAFTLICHES UMFELD
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Inflation
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Höhe von rund einer Billion Euro angekündigt, verteilt 
über mehrere Jahre, wobei etwa die Hälfte der Mittel 
in Infrastruktur- und Klimaschutzprojekte fließen soll. 
Dieser fiskalpolitische Kurswechsel führte dazu, dass 
die Wachstumsaussichten für Deutschland – und in 
geringerem Maße auch für die gesamte Eurozone 
– inzwischen deutlich positiver eingeschätzt werden 
als zuvor. Ein gegenteiliges Bild zeigt sich hingegen 
zunehmend in Frankreich. Dort wird zwar ebenfalls eine 
expansive Fiskalpolitik verfolgt, diese ist jedoch kaum 
auf investive Maßnahmen ausgerichtet. Die Sorge 
um die langfristige Finanzierbarkeit des französischen 
Sozialsystems in Kombination mit innenpolitischen Un-
sicherheiten führte zu einem weiteren Vertrauensverlust 
an den Finanzmärkten und zu entsprechend steigenden 
Finanzierungskosten.

Nach dem externen Inflationsschock infolge des Uk-
raine-Konflikts konnte die EZB erfolgreich ein soge-
nanntes „Soft Landing“ erreichen. Die Inflationssorgen 
innerhalb der Eurozone traten im Jahr 2025 zunehmend 
in den Hintergrund: Die Inflation schwankte im Jahres-
verlauf relativ eng um den langfristigen Zielwert von 
2 % und ermöglichte der Notenbank, die Zinsen weiter 
zu senken. Zwischen Jahresbeginn und Jahresmitte 
(Juni) senkte die EZB den kurzfristigen Zinssatz viermal, 
insgesamt um 1 Prozentpunkt gegenüber Ende 2024, 
und beließ ihn anschließend für den Rest des Jahres 

auf diesem Niveau. Laut EZB-Präsidentin Christine Lag-
arde besteht derzeit kein Anlass für weitere Zinsände-
rungen. Für das kommende Jahr erwarten die meisten 
Marktteilnehmer ebenfalls keine Anpassungen, sofern 
es nicht zu einem erneuten externen Schock kommen 
sollte.

Japan konnte im Jahr 2025 ein (relativ) robustes 
Wachstum von 1,3 % verzeichnen. Die Inflationsrate 
lag jedoch weiterhin über dem Zielwert von 2 % und 
betrug 3,2 %. Die japanische Notenbank erhöhte im 
Verlauf des Jahres insgesamt zweimal die kurzfristigen 
Zinsen, von 0,25 % zu Jahresbeginn auf 0,75 % gegen 
Jahresende, um der Inflationsentwicklung entgegenzu-
wirken. Die bereits weit fortgeschrittene demografische 
Entwicklung in Japan führt zudem zunehmend zu höhe-
ren Gehaltsabschlüssen: Die größten Gewerkschaften 
streben für das kommende Jahr einen Anstieg von 5 % 
an, was die Bank of Japan möglicherweise zu weiteren 
Zinsschritten zwingen könnte. Die erst kürzlich ins Amt 
gekommene Premierministerin Sanae Takaichi plant, 
die Fiskalausgaben deutlich zu erhöhen, um das Wirt-
schaftswachstum anzukurbeln. Es bleibt abzuwarten, 
wie erfolgreich Japan den Spagat zwischen höheren 
Investitionen, hoher Staatsverschuldung und einer 
schwachen Währung meistern wird.

2025202420232022
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Entwicklung der Aktienmärkte im Jahr 2025 indexiert in Euro

S&P 500 
Nikkei 225
MSCI Europe
MSCI Emerging Markets

Künstliche Intelligenz (KI) blieb auch 2025 das domi-
nierende Thema an den US-Aktienmärkten. Besonders 
die Sektoren Kommunikationsdienste und Informations-
technologie übertrafen den Gesamtmarkt deutlich mit 
Renditen von 33,0 % bzw. 23,6 %. Während Investoren 
versuchten, die zukünftigen Gewinner und Verlierer im 
KI-Rennen zu identifizieren, konnten jedoch nur zwei 
der „Magnificent Seven“-Technologieunternehmen den 
S&P 500 übertreffen. US-Aktien erzielten insgesamt eine 
Rendite von 17,9 % (in USD), wurden aber von allen 
anderen wichtigen Aktienmärkten (vor allem aufgrund 
der Dollarschwäche) übertroffen. 2025 war damit das 
erste Jahr seit 20 Jahren, in dem der S&P 500 der am 
schlechtesten performende große Aktienmarkt war.

Die Aktienmärkte der Schwellenländer blicken ebenfalls 
auf ein erfolgreiches Jahr 2025 zurück. Chinesische 
Aktien entwickelten sich mit einer Rendite von 31,4 % 
(in USD) besonders positiv, während indische Aktien mit 
4,3 % hinterherhinkten. Fortschritte in der Entwicklung 
einer chinesischen KI stärkten den Technologiesektor, 
und die Bemühungen Chinas, die Handelsbeziehungen 
zu diversifizieren, trugen dazu bei, dass die Exporte 
trotz hoher US-Zölle widerstandsfähig blieben.

Weitere asiatische Märkte profitierten ebenfalls von 
der vorherrschenden KI-Begeisterung, da Investoren 

die zentrale Rolle der Region innerhalb der Lieferkette 
zunehmend berücksichtigten. Besonders koreanische 
Aktien stachen hervor und erzielten mit einer Kombina-
tion aus KI-Optimismus, Unternehmensreformen und 
einem niedrigen Bewertungsniveau eine Rendite von 
knapp 100 % in US-Dollar. Auch die lateinamerikani-
schen Märkte erholten sich von den Herausforderungen 
des Vorjahres und profitierten von der Aufwertung 
regionaler Währungen, wodurch sie US-Dollar-Renditen 
von über 55 % erzielten.

Japanische Aktien profitierten einerseits von der leicht 
anziehenden Inflationsentwicklung, die Unternehmen 
zunehmend zu Investitionen zwingt und den Aufbau 
hoher Cash-Reserven – wie in der Vergangenheit häufig 
beobachtet – erschwert. Andererseits stützten die von 
der neuen Premierministerin angekündigten Investiti-
onsausgaben die Märkte. Der TOPIX erzielte dadurch 
eine Rendite von etwas über 25 % in Lokalwährung.

Europäische Aktien unterperformten zwar in Lokalwäh-
rung, gehörten aufgrund der starken Aufwertung des 
Euro (insbesondere gegenüber dem US-Dollar) für euro- 
basierte Anleger dennoch zu den attraktivsten Invest- 
ments. Der breite europäische Markt erzielte Erträge 
von rund 20 %, während der breite US-Index in Euro nur 
etwa 4 % erreichte.
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Entwicklung der Leitzinssätze im Jahr 2025
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Die Rentenmärkte verzeichneten 2025 erneut ein 
positives Jahr, wobei insbesondere Anleihen aus den 
Schwellenländern hervortraten. Eine Kombination 
aus günstigen makroökonomischen Entwicklungen, 
Aufwertungen der lokalen Währungen gegenüber dem 
US-Dollar sowie einer erhöhten Nachfrage der Anleger 
nach Diversifikation führte zu Renditen von rund 13 % 
in US-Dollar. Besonders hervorzuheben waren hierbei 
der brasilianische Real und der mexikanische Peso, die 
gegenüber dem US-Dollar jeweils um etwa 11 % bzw. 
13 % zulegten.

Globale Unternehmensanleihen erzielten 2025 eine 
Rendite von etwas über 10 % in US-Dollar. Die Spreads 
blieben historisch niedrig und verengten sich in Europa 
sogar noch leicht. Dies galt sowohl für Anleihen im 
Investment-Grade-Bereich als auch für High-Yield-Pa-
piere. In Lokalwährung betrachtet lieferten US-Unter-
nehmensanleihen aufgrund des höheren Zinsniveaus 
erneut höhere nominale Renditen. Für Euro-Anleger 
wurden diese Vorteile jedoch durch Währungseffekte 
neutralisiert, sodass europäische High-Yield-Anleihen 
das attraktivste Investment für europäische Investoren 
darstellten. Der breite europäische High-Yield-Markt 
erzielte dabei eine Rendite von etwas über 5 %. 

Fiskalpolitische Sorgen belasteten weiterhin die Staats-
anleihenmärkte und die Zinskurven wurden in allen 
wichtigen Märkten steiler. Trotz Bedenken hinsichtlich 
der langfristigen Tragfähigkeit der US-Staatsverschul-
dung erwiesen sich US-Treasuries in Lokalwährung als 

Spitzenreiter mit einer Rendite von 6,3 %.  Auch briti-
sche Gilts entwickelten sich positiv. Trotz einer weiterhin 
über dem Ziel liegenden Inflation ermöglichte ein nach-
lassender Arbeitsmarkt der Bank of England, die Zinsen 
um 100 Basispunkte zu senken. Zusammen mit hohen 
Anfangsrenditen und einem stabilen Budget führte dies 
zu einer Jahresrendite von 5,0 %. 

Französische Staatsanleihen litten unter innenpoliti-
schen Turbulenzen (drei Regierungen scheiterten bei 
Sparversuchen und die Spreads gegenüber deutschen 
Bunds weiteten sich stärker aus als die italienischer, 
spanischer oder griechischer Papiere). Deutsche 
Staatsanleihen konnten aufgrund der Ankündigung des 
geplanten Ausgabenpakets und des damit verbunde-
nen Zinsanstiegs keine positive Rendite erzielen. Die 
Rendite zehnjähriger deutscher Staatsanleihen schloss 
das Jahr bei rund 2,8 % – die Zinszahlungen Deutsch-
lands bleiben damit seit den Zinsanstiegen ab 2022 
auf erhöhtem Niveau. Historisch betrachtet musste 
Deutschland zuletzt im Jahr 2011 eine ähnlich hohe 
Zinslast tragen.

Japanische Staatsanleihen verzeichneten 2025 negative 
Renditen. Die Bank of Japan setzte ihre Normalisierung 
der Zinssätze fort, während die Märkte gleichzeitig wei-
tere fiskalische Stimuli einkalkulierten, was die Sorgen 
um die Tragfähigkeit der Staatsverschuldung verstärk-
te. Die Renditen zehnjähriger Anleihen stiegen um 99 
Basispunkte auf 2,1 %, die Renditen dreißigjähriger 
Anleihen kletterten um 113 Basispunkte auf 3,4 %.
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STRATEGISCHE AUSRICHTUNG  
DER VERANLAGUNG

Die APK Vorsorgekasse bemüht sich seit ihrer Grün-
dung im Rahmen der gesetzlichen Vorgaben um einen 
optimalen Risiko-Ertragsmix. Dabei beeinflusst die 
gesetzlich geregelte Kapitalgarantie auf einbezahlte 
Bruttobeiträge die strategische Ausrichtung maßgeb-
lich. 

Die zur Verfügung stehenden Veranlagungssegmente 
sind Anleihen, Aktien, Immobilien und alternative Pro-
dukte. Das Anleihenportfolio ist ein globales Portfolio 
mit Allokation zu Staatsanleihen, Unternehmensan-
leihen (hierunter High Yield Anleihen) und Emerging 
Markets Anleihen. Hochliquide und hochqualitative 
Anleihen haben in Summe das höchste Gewicht. Eine 
aktive Sensitivitätssteuerung (Durationsstrategie) des 
Staatsanleihenportfolios bietet die Möglichkeit, sich 
an Zinsentwicklungen ehestmöglich anzupassen. Das 
Aktienportfolio verfolgt einen globalen Ansatz, der 
um ein aktives Währungsmanagement ergänzt wird. 
Neben einer globalen Streuung erfolgt eine breite 
Titeldiversifikation, um ein Risiko aus der Entwicklung 
eines einzelnen Unternehmens zu minimieren. Nachhal-
tigkeitskriterien bilden den Grundstein zur Auswahl der 
Einzeltitel innerhalb dieses Veranlagungssegments. Eine 
optimierte Konstruktion der Portfolio-Einzelbestandteile 
ist durch die jeweils voneinander losgelöste Bewirt-
schaftung der Veranlagungssegmente gewährleistet. 

ERGEBNIS DER  
VERANLAGUNG 2025

Die Performance der Veranlagungsgemeinschaft lag 
gemäß OeKB-Berechnungsmethode im Jahr 2025 bei 
4,47 %. Die Veranlagungsgewinne kamen überwiegend 
aus den Segmenten der Aktien und der Anleihen, zu 
einem deutlich geringeren Teil aus Immobilien. Im Laufe 
des Jahres 2025 wurden Umschichtungen bei der Asset 
Allokation zugunsten von Anleihe- und Aktienveranla-
gungen vorgenommen. Der Aktienanteil erhöhte sich 
im Jahresverlauf von 20,6 % auf 21,5 %. Der Anteil an 
Anleihen erhöhte sich von 66,3 % auf 68,9 %. Geld-
markt bzw. geldmarktnahe Produkte wurden von 5,4 % 
auf einen Anteil von 0,7 % reduziert. Der Anteil an 
Immobilieninvestments stieg lediglich um 0,1% (von 7,3 
% auf 7,4 %). Die Veranlagung in Sonstige Investments 
entsprach zum Berichtszeitpunkt 1,5 %.

0,7 %

Asset Allocation zum 31.12.2025

68,9 %

21,5 %
7,4 %

1,5 %

Aktien
Anleihen
Sonstige Investments
Geldmarkt
Immobilien
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Das Risikomanagement der APK Vorsorgekasse AG 
orientiert sich in der Ausgestaltung an den Vorschriften 
des § 26a BMSVG, welches durch eine Novelle, die mit 
1.10.2024 in Kraft getreten ist, u.a. um die Vorschriften 
zum Risikomanagement ergänzt wurde. 

Das Risikomanagement ist ein wichtiger Bestandteil im 
Gesamtkonzept der Veranlagung, welche gemäß § 30 
BMSVG unter Wahrung der Interessen der Anwart-
schaftsberechtigten sowie unter Bedachtnahme auf 
Sicherheit, Rentabilität und Liquidität sowie Diversifika-

tion der Vermögenswerte durchgeführt wird. Das Risi-
komanagement überprüft dabei laufend die Einhaltung 
der gesetzlichen Veranlagungsvorschriften sowie die 
vom Aufsichtsrat genehmigten Veranlagungsbestim-
mungen. 

Ziel des Risikomanagements der APK Vorsorgekasse 
AG ist das frühzeitige Erkennen, Quantifizieren und 
Steuern aller unternehmensweiten Risiken der APK 
Vorsorgekasse AG.

RISIKOMANAGEMENT

Zur Darstellung der Marktrisiken wird der Value-at-Risk 
(VaR) als Risikomaß verwendet. Der VaR beschreibt die 
erwartete Verlustschwelle, die mit einer Wahrscheinlich-
keit von 95 % bzw. 99 % in einer Zeitperiode von einem 
Monat nicht überschritten wird. Der 1-Monats-VaR mit 
95 % Konfidenzniveau der APK Vorsorgekasse lag per 
31.12.2025 bei -2,0 % und blieb somit unverändert zum 
Vorjahr (VaR vom 31.12.2024: -2,0 %). 

In der langfristigen Risikobetrachtung zeigt sich, dass 
der aktuelle VaR mit -2,0 % unter dem 5-Jahres-Durch-
schnitt von -3,7 % liegt.

MARKTRISIKO

Monatsrenditen
Value at Risk (95%, 1M)
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Als weitere Risikomaße werden der Expected Shortfall 
berechnet sowie der schlechteste Monat seit Gründung 
der APK Vorsorgekasse dargestellt. Die nachfolgende 
Übersicht fasst die Marktrisikokennzahlen der APK 
Vorsorgekasse sowohl bei einem 95 %-igen als auch bei 
einem 99 %-igen Konfidenzniveau zusammen:

ZINSÄNDERUNGSRISIKEN

Ein großer Anteil des Vermögens wird in Staats- sowie 
Unternehmensanleihen mit unterschiedlichen Laufzeiten 
investiert und unterliegt dem Zinsänderungsrisiko. Der 
Risikomanagementprozess gestaltet sich durch Lauf-
zeitenstreuung und dynamische Bewirtschaftung des 
Zinsänderungsrisikos. 

Zum 31.12.2025 betrug die durchschnittliche Kapital- 
bindungsdauer der Anleihen 5,4 Jahre (31.12.2024: 5,1 
Jahre). 

KREDITRISIKEN

Die Bonität der Schuldner im Anleihensegment wird 
von internationalen Ratingagenturen eingestuft und 
vom Risikomanagement laufend überwacht. Rund 73 % 

(31.12.2024: 75 %) des Anleihenportfolios der APK Vor-
sorgekasse AG waren zum Jahresultimo in Anleihen mit 
einem Investment Grade-Rating investiert.

WÄHRUNGSRISIKEN

Die gesetzliche Obergrenze für Veranlagungen in 
Fremdwährung (§ 30 Abs. 3 Z 6 BMSVG) ist mit 50 % 
des Vermögens festgelegt, wobei Kurssicherungsge-
schäfte in Abzug gebracht werden können. Die Auslas-
tung dieser Fremdwährungsgrenze lag per 31.12.2025 
bei 21,1 % (31.12.2024: 21,6 %).

Downside-Risikomaße (95 %, 1 Monat)

31.12.2025 5Y-Schnitt

Value-at-Risk -2,0 % -3,7 %

Überschreitungen  
(letzte 216 Monate) 12  

Expected Shortfall -3,0 % -4,6 %

Downside-Risikomaße (99 %, 1 Monat)

31.12.2025 5Y-Schnitt

Value-at-Risk -4,0 % -7,1 %

Überschreitungen  
(letzte 216 Monate) 2 -

Expected Shortfall -6,0 % -9,7 %

Schlechtester Monat  
(März 2020) - 7,3 %

Interne Ratingklassen 31.12.2025

AAA 18,6 %

AA 9,9 %

A 18,7 %

BBB 26,2 %

BB 12,2 %

B 7,3 %

CCC/below 2,3 %  

N/A/ Cash 4,7 %

Summe 100,0 %

Währungen 31.12.2025

EURO 78,9 %

USD 10,4 %

JPY 1,1 %

GBP 1,1 %

CHF 0,6 %

HKD 0,0 %

CNY 0,8 %

INR 0,8 %

AUD 0,0 %

CAD 0,1 %

Other 6,1 %

Summe 100,0 %
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LIQUIDITÄTSRISIKEN

Die Liquiditätssteuerung der APK Vorsorgekasse AG 
erfolgt gemäß einem standardisierten Prozess und wird 
auf täglicher Basis durchgeführt. Dadurch können bei 
Liquiditätsengpässen sofort Gegensteuerungsmaßnah-
men ergriffen werden. Basis der Liquiditätssteuerung 
ist die langfristige und mittelfristige Liquiditätsplanung. 
Die Liquiditätsrisiken werden durch die tägliche Fungi-
bilität der Vermögenswerte minimiert. Im Berichtsjahr 
sind keine wie immer gearteten Liquiditätsengpässe 
eingetreten.

OPERATIONELLE UND  
TECHNOLOGISCHE RISIKEN

Die wesentlichen internen operationellen Risiken wer-
den durch verschiedene Modelle in Form von regel-
mäßigen Risikoassessments oder das Instrument einer 
Ereignis- bzw. Schadensdatenbank fortlaufend identifi-
ziert, bewertet und geeignete Maßnahmen zur zukünf-
tigen Risikosteuerung abgeleitet. Alle operationellen 
und IT-Risiken werden abteilungsübergreifend über ein 
GRC-Tool (Governance, Risk und Compliance) erhoben, 
gemessen und laufend überwacht. 

RISIKOKONZENTRATION

Um Risikokonzentrationen zu vermeiden, ist das 
Portfolio der APK Vorsorgekasse AG breit gestreut. 
Der größte Einzelemittent im Aktiensegment weist ein 
Gewicht von 0,6 % und im Anleihensegment von 5,2 % 
(Staatsanleihen) des Vermögens auf.
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DAS NACHHALTIGKEITSKONZEPT 
DER APK VORSORGEKASSE 

Mit der am 1. Oktober 2024 in Kraft getretenen Novelle 
des „Betriebliches Mitarbeiter- und Selbständigenvor-
sorgegesetz“ (kurz BMSVG) unterliegen betriebliche 
Vorsorgekassen den europäischen Verordnungen zur 
Taxonomie und zur Offenlegung bei Altersvorsorge-
produkten, obwohl die Verordnung selbst betriebliche 
Vorsorgekassen nicht unmittelbar erfasst. Die daraus 
resultierenden Verpflichtungen zur Veröffentlichung von 
Informationen werden den gesetzlichen Vorschriften fol-
gend im Rechenschaftsbericht bzw. auf der Website der 
Gesellschaft erfüllt. Unabhängig von den geänderten 
Vorschriften sehen wir uns als institutioneller Investor 
schon viele Jahre verpflichtet, die Veranlagungsent-
scheidungen unter der Berücksichtigung von Umwelt-, 
Sozial- und Corporate Governance-Gesichtspunkten 
zu treffen. Das Nachhaltigkeitskonzept APK ∑ (“APK 
Sigma“) bildet dabei das Fundament für alle relevanten 
Prozesse in der Umsetzung. So werden dort die Grund-
sätze, die Positivkriterien, die Ausschlusskriterien, die 
Integration in den Investmentprozess und die Kontrolle 
definiert. Das Nachhaltigkeitskonzept wird im Sinne 
einer transparenten Kommunikation zu den Kunden auf 
der Website der Gesellschaft veröffentlicht. 

Die Prüfung des gesamten Portfolios wird halbjährlich 
von der rfu research GmbH, einem der renommiertes-
ten Expertenteams in Österreich, durchgeführt. Diese 
externe Bewertung umfasst eine Prüfung der einzelnen 
Fonds auf Ebene der Einzeltitel sowie eine Bewertung 
des gesamten Vermögens der Veranlagungsgemein-
schaft. Das Ergebnis der Prüfung ist ein Wert auf einer 
Skala von 0 bis 20 Punkten, welcher aggregierte Infor-
mationen über die Einhaltung der in APK ∑ definierten 
Nachhaltigkeitskriterien liefert. Sowohl die Ergebnisse 
der internen als auch der externen Prüfung werden dem 
Nachhaltigkeitsbeirat der APK Vorsorgekasse berichtet. 

Diesem Gremium obliegt die Verpflichtung, nachhaltig-
keitsrelevante Aspekte in der Veranlagung zu über-
prüfen und im Bedarfsfall der Unternehmensführung 
Vorschläge zu einer Weiterentwicklung zu unterbreiten. 

Die vom Aufsichtsrat der Gesellschaft definierte, für 
das Jahr 2025 gültige Zielsetzung für den Vorstand der 
Gesellschaft liegt bei 16,0 Punkten. Das Ergebnis der 
Bewertung beträgt zum 30.9.2025 16,9 Punkte (Vj.: 17,0 
Punkte) und liegt damit klar über der Zielsetzung. Die 
externe Überprüfung bestätigt zudem, dass der Anteil 
nachhaltiger Fonds – wie auch schon im abgelaufenen 
Berichtsjahr – 99,9 % des gesamten Volumens der Ver-
anlagungsgemeinschaft beträgt.

ÖSTERREICHISCHES UMWELT- 
ZEICHEN FÜR NACHHALTIGE  
FINANZPRODUKTE 

Europaweit gibt es eine Reihe von Labels, welche die 
Nachhaltigkeitsorientierung eines Fonds bestätigen. 
Das österreichische Umweltzeichen für nachhaltige 
Finanzprodukte zählt dabei zu jenen Labels, welche 
das höchste Anforderungsniveau an den Tag legen. 
Die APK Vorsorgekasse hatte im Laufe des Jahres 2025 
zehn Fonds im Portfolio, welche mit dem österreichi-
schen Umweltzeichen für nachhaltige Finanzprodukte 
ausgezeichnet sind. Der Anteil der Fonds, welche mit 
dem Umweltzeichen für nachhaltige Finanzprodukte 
ausgezeichnet sind, ist zum 30.9.2025 deutlich ange-
stiegen und liegt bei 66,8 % (Vj.: 57,6 %) des investier-
ten Kapitals und somit weiter über dem strategischen 
Zielwert von 50 %.

Das Umweltministerium verlieh diesen zehn Fonds der 
APK Vorsorgekasse das Österreichische Umweltzeichen 
und würdigte damit den Ansatz der Einzeltitelauswahl, 
der neben wirtschaftlichen auch ökologische und 
soziale Kriterien beachtet. Das Umweltzeichen ge-

CORPORATE GOVERNANCE 
UND NACHHALTIGKEIT 



19Lagebericht

währleistet eine fortlaufende externe Überprüfung zur 
weiteren Einhaltung der Kriterien, stellt allerdings keine 
ökonomische Bewertung dar und lässt daher auch keine 
Rückschlüsse auf die künftige Wertentwicklung des 
Finanzproduktes zu. Vielmehr verweist dieses Gütesie-
gel auf einen ökologisch sozialen Nachhaltigkeitsansatz, 
der Unternehmen nur dann für ein Investment zulässig 
erklärt, wenn diese innerhalb ihrer Geschäftsstrate-
gie einen entsprechend verantwortungsvollen Ansatz 
pflegen.

NACHHALTIGKEITS- 
ZERTIFIZIERUNG

Die APK Vorsorgekasse hat sich im Berichtsjahr 2025 
erneut um eine Zertifizierung der Gesellschaft durch die 
Österreichische Gesellschaft für Umwelt und Technik 
(ÖGUT) beworben und zum fünften Mal in Folge das 
Zertifikat in Gold erhalten. Im Rahmen der Nachhal-
tigkeitszertifizierung der betrieblichen Vorsorgekassen 
prüft die ÖGUT, nach welchen Grundsätzen und Krite-
rien veranlagt wird und ob die Veranlagung im Be-
richtszeitraum tatsächlich nachhaltig ausgerichtet war. 
Die Prüfung umfasst auch die Analyse der Transparenz 
und Kommunikation des Nachhaltigkeitsengagements. 
Für die Zertifizierung spielen auch betriebsökologische 
Aspekte des Unternehmens, der Umgang mit Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern sowie Corporate Citizenship 
eine wichtige Rolle. 

Bei der Prüfung durch die ÖGUT wird in drei Prüfberei-
chen die Berücksichtigung ethischer, ökologischer und 
sozialer Kriterien untersucht. Jeder der drei Prüfberei-
che erhält eine der folgenden Bewertungen: „sehr gut 
erfüllt“, „gut erfüllt“, „ausreichend erfüllt“ oder „nicht 
erfüllt“. 

Die APK Vorsorgekasse konnte in jedem der drei 
Prüfbereiche die Bewertungsstufe „sehr gut erfüllt“ 
erreichen. Das auf diesen Bewertungen aufbauende 
Gutachten bildete in weiterer Folge die Basis für die 
Entscheidung der Jury über die Zuerkennung des Nach-
haltigkeitszertifikats der ÖGUT. 

Im Prüfbereich „Portfolio“ werden die im Portfolio 
befindlichen Einzeltitel geprüft. Das gesamte Portfolio 

wird anschließend auf einer Skala von -9 bis 9 Punkten 
bewertet.

2020 6,56 

2021 6,97 

2022 6,89 

2023 7,65 

2024 7,96

Per Ultimo 2024 weisen 99 % des Portfolios eine gute 
bis sehr gute Nachhaltigkeitstauglichkeit gemäß ÖGUT 
auf. Der Gesamtscore des Portfolios liegt im Spitzen-
bereich der Bewertung A und damit knapp unter der 
Bestnote A+. 95 % der im Portfolio enthaltenen Fonds 
werden von der ÖGUT als sehr gut tauglich, weitere 
4% als gut tauglich eingestuft. Zwei Fonds werden als 
wenig tauglich eingestuft, das aggregierte Gewicht der 
beiden Fonds beträgt allerdings nur mehr 0,1 % des 
Vermögens der Veranlagungsgemeinschaft. Im Portfo-
lio ist kein Fonds mehr enthalten, der von der ÖGUT 
als aus Nachhaltigkeitssicht nicht taugliches Produkt 
eingestuft wird.

PARISER KLIMAZIEL

Die Klimaziele des Übereinkommens von Paris aus 2015 
beinhalten unter anderem die Begrenzung des Anstiegs 
der globalen Durchschnittstemperatur auf unter 2 Grad 
Celsius über vorindustriellem Niveau, mit der Anstren-
gung den Anstieg auf 1,5 Grad Celsius zu begrenzen, 
sowie den nachteiligen Auswirkungen des Klimawan-
dels bestmöglich entgegenzuwirken.

Die APK VK begrüßt diese Zielsetzungen und orientiert 
sich in ihrer Veranlagung daran. Dies erfolgt für jene 
Teile des Portfolios, in denen die Rahmenbedingungen 
und die Datenlage dies ohne Nachteile für die wirt-
schaftlichen Anlageziele zulassen, in Form einer dekla-
rierten Zielsetzung, gemessen an der Kennzahl „Implied 
Temperature Rise“. Dieser soll für die relevanten Teile 
des Portfolios möglichst unter 2 Grad Celsius liegen, 
mit einer mittelfristigen Annäherung an den Wert von 
1,5 Grad Celsius.

Für das gesamte, breit diversifizierte und auf langfristi-
gen stabilen Ertrag ausgerichtete Portfolio, das zu dem 
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im engen rechtlichen Rahmen des BMSVG manövrie-
ren muss, ist ein verbindliches Bekenntnis zu einem 
pariskonformen Klimapfad derzeit noch nicht möglich. 
Auf dieser Ebene führt die APK VK jedoch ein möglichst 
große Teile des Portfolios umfassendes Monitoring 
durch, mit dem Ziel einer schrittweisen Verbesserung 
der Klimaauswirkungen. 

Die Messung des „implied temperature rise“ – des ak-
tuellen Erderwärmungspfades des Aktienportfolios der 
APK Vorsorgekasse – erfolgte anhand des Climate Risk 
Reports, erstellt von MSCI ESG Research LLC. Die Mes-
sung zum 31.12.2025 ergab, dass 29,1 % der enthal-
tenen Unternehmen das strenge 1,5° Ziel und weitere 
30,1 % der Unternehmen das Pariser 2,0° Ziel erreichen. 
40,8 % liegen zum Berichtszeitpunkt über dem 2,0° Ziel. 
Der gewichtete Durchschnitt des gesamten Aktienport-
folios erreicht einen Wert von 2,2° (Vj.: 2,2°) und liegt 
damit um 0,5° unter dem Vergleichswert eines konventi-
onellen Portfolios (MSCI AC World Index). 

Die jährliche Messung des CO2-Fußabdrucks des Seg-
ments der Aktien erfolgt ebenso anhand des Climate 
Risk Reports. Die Carbon Intensität – der CO2-Ausstoß 
eines Unternehmens in Relation zum Umsatz – hat sich 
mit einem Wert von 107,2 Tonnen CO2 je einer Million 
EUR Umsatz im Vergleich zum Vorjahr weiter verbes-
sert (Vj.: 108,5 Tonnen CO2) und liegt 31,7 % unter 
dem Vergleichswert des MSCI AC World Index (156,9 
Tonnen CO2). 

Die APK Vorsorgekasse als Verwaltungsgesellschaft 
trägt ebenso aktiv zur Reduktion der CO2-Emissio-
nen bei. Dazu werden von der APK Gruppe seit über 

einem Jahrzehnt zwei Photovoltaikanlagen auf dem 
Bürogebäude am Standort Linz betrieben. Die Nenn-
leistung der beiden Anlagen beträgt 50 kWp, die 
effektive Jahresleistung lag 2025 bei ca. 42.100 kWh 
(Vj.: 40.400 kWh). Die Inbetriebnahme der dritten 
PV-Anlage am Standort Linz hat zu einer deutlichen 
Steigerung der produzierten Energiemenge geführt. 
Im Berichtsjahr betrug die effektive Jahresleistung 
107.400 kWh (Vj.: 112.500 kWh).

Die 2021 fertig gestellte Erweiterung der E-Ladestati-
onen am Standort Linz bietet allen Mietern in diesem 
Bürogebäude die Möglichkeit, saubere Energie für E-Bi-
kes, aber auch für E-Roller und Elektroautos bequem zu 
beziehen. Damit die E-Mobilität noch schneller in Fahrt 
kommt, bieten wir unseren Kundinnen und Kunden 
kostenfreies Laden für eine emissionsfreie Zukunft. 

Weiters bieten wir unseren Kundinnen und Kunden mit 
www.kontostand.at bzw. unserer App eine moderne 
und klimafreundliche papierfreie Kommunikation an. 
Zusätzlich haben wir uns entschlossen, gemeinsam mit 
unserem Partner Österreichische Post AG auch jene 
CO2-Emissionen zu kompensieren, die beim postali-
schen Versand von Schriftstücken entstehen. Somit er-
folgt sogar diese Form der Kommunikation mit unseren 
Kundinnen und Kunden CO2-neutral.
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„Digitalisierung“ und die laufende Optimierung unserer 
Geschäftsprozesse sind keine Aufgaben, die irgend-
wann abgeschlossen werden können, sie sind eine kon-
tinuierliche Herausforderung und erfordern unermüdlich 
Anstrengungen, alle Systeme, alle Prozesse und alle 
Kommunikationswege immer noch weiter zu verbes-
sern. Das anteilsmäßig größte Wachstum verzeichnet 
das Segment der nicht-deutschsprachigen Anfragen, 
seien es Anfragen auf Englisch als auch Anfragen in 
einer Vielzahl von anderen Sprachen. Nicht nur Website 
und Portal, sondern auch alle interaktiven Kommunika-
tionswege können natürlich englischsprachig verwen-
det werden. Für Anfragen in allen anderen Sprachen 
bieten wir die Chat-Funktion auf unserer Website mit 
automatisierter Übersetzung an und können Anwart-
schaftsberechtigten so in über 100 Sprachen eine 
Kontaktaufnahme ermöglichen. 

Wie auch in den Vorjahren erreichte die Nutzung des 
Portals www.kontostand.at bzw. der Apps für iOS und 
Android neue Höchstwerte und – bedingt durch die 
Novelle des BMSVG und der damit einhergehenden 
Umstellung des Versands von Kontoinformationen auf 
digitalem Weg – einen absoluten Rekord-Anstieg an 

Registrierungen. Zum Stichtag 31.12.2025 konnte mit 
fast 185.000 registrierten Nutzerinnen und Nutzern ein 
Rekord von über 38.000 Registrierungen in nur einem 
Jahr erreicht werden. Auch für die Verwendung der ID 
Austria konnte ein neuer Höchstwert erzielt werden – 
seit der Einbindung der ID Austria (zu diesem Zeitpunkt 
noch als „Handy-Signatur“) verwendeten ca. 39.500 
Personen diese zum Einstieg in Portal oder App, fast 
eine Verdopplung innerhalb von nur 12 Monaten.

Nachdem im Geschäftsjahr 2025 alle Anwartschaftsbe-
rechtigten eine postalische Kontoinformation erhielten 
(mit über 450.000 versandten Kontoinformationen 
ebenfalls ein absoluter Höchstwert) werden heuer nur 
noch diejenigen Anwartschaftsberechtigten posta-
lisch kontaktiert, die dies explizit wünschen. Mit nur 
0,1 % aller Anwartschaftsberechtigten ist dies ein sehr 
geringer Anteil unserer Kundinnen und Kunden – und 
ein Zeichen für uns, dass unsere Online-Services die 
Bedürfnisse unserer Kundinnen und Kunden perfekt 
erfüllen.

DIGITALISIERUNG
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COMPLIANCE BERICHT

Compliance bedeutet Handeln in Übereinstimmung mit den geltenden Gesetzen, Richtlinien und Regulativen. 
Ein regelkonformes Verhalten soll die Kunden, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und das Unternehmen vor 
unbewussten Verstößen gegen geltende Vorschriften schützen. Für die nachhaltige Unternehmensentwicklung ist 
ein bewusster und verantwortungsvoller Umgang mit Risiken Grundvoraussetzung. Um das Bewusstsein unserer 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter über Compliance-Fragen zu erhöhen, werden jährlich zielgerichtete Schulungen 
abgehalten. Darüber hinaus werden die Mitglieder des Vorstands, des Aufsichtsrats sowie die Schlüsselkräfte im 
Zuge des „Fit&Proper“-Schulungsprogramms geschult. 

Unter Zugrundelegung der gesetzlichen Vorgaben gemäß § 119 Abs. 4 Börsegesetz 2018 setzt die APK Vorsorge-
kasse AG in einer internen Compliance-Richtlinie Maßnahmen um, die die Grundsätze für die Weitergabe von Insi-
der-Informationen und Maßnahmen zur Vermeidung von missbräuchlicher Verwendung dieser Informationen regelt.

BERICHT DER GELDWÄSCHEBEAUFTRAGTEN

Betriebliche Vorsorgekassen unterliegen als sogenannte Sonderkreditinstitute dem Bankwesengesetz sowie dem 
Finanzmarkt-Geldwäschegesetz und haben die gesetzlichen Vorschriften zur Bekämpfung von Geldwäscherei 
und Terrorismusfinanzierung einzuhalten. Basierend auf einer Risikoanalyse des Geschäftsfelds der Betrieblichen 
Vorsorgekassen hat die FMA festgehalten, dass grundsätzlich ein geringes Risiko der Geldwäsche und Terrorismus-
finanzierung besteht. Dennoch werden regelmäßig Analysen der Transaktionen erstellt und ausgewertet. Laufende 
zielgerichtete Schulungen sowie eine interne Richtlinie zur Erläuterung der gesetzlichen Bestimmungen dienen der 
Verankerung und der Bewusstseinserhöhung in diesem Bereich.

FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG

Die APK Vorsorgekasse betreibt keine Forschungs- und Entwicklungstätigkeiten.

ZWEIGNIEDERLASSUNGEN

Die APK Vorsorgekasse verfügt über eine Zweigniederlassung in Linz.
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Die Bilanzsumme der APK Vorsorgekasse AG ohne 
die Aktiva der Veranlagungsgemeinschaft erhöhte sich 
von 43,8 Mio. € auf 49,5 Mio. € und stieg somit um rd. 
13,0 %. Das Anlagevermögen umfasste zu rd. 99,7 % 
Finanzanlagen (überwiegend in Form von kurzfristig 
rücklösbaren Investmentfonds sowie hochliquiden 
Schuldverschreibungen von Staaten und supranationa-
len Emittenten), das sonstige Anlagevermögen ist von 
nur untergeordneter Bedeutung. Die stillen Reserven 
stiegen im Berichtsjahr auf 5,3 Mio. € (Vj.: 4,1 Mio. €).

Die im Umlaufvermögen enthaltenen sonstigen For-
derungen in Höhe von 11,2 Mio. € (Vj.: 10,0 Mio. €) 
bestehen aus Forderungen gegenüber der Veranla-
gungsgemeinschaft. Sie resultieren im Wesentlichen aus 
den Vermögensverwaltungskosten für das Jahr 2025, 
welche in Folge des Vorliegens von ausreichend hohen 
Veranlagungserträgen nach dem Ende des Geschäfts-
jahres der Veranlagungsgemeinschaft entnommen 
werden dürfen.

Das Eigenkapital der Gesellschaft wurde von 
39,5 Mio. € auf 46,7 Mio. € somit um 18,2 % (Vj.: 
15,8 %) gesteigert, die Eigenkapitalquote beträgt 
94,4 % (Vj.: 90,3 %). Davon entfielen 1,5 Mio. € auf 
das Grundkapital und 18,0 Mio. € (Vj.: 15,8 Mio. €) 
auf Gewinn- und Kapitalrücklagen. Die gesetzlichen 
Eigenkapitalerfordernisse (Mindesteigenmittel gem. § 
20 BMSVG: 4,9 Mio. €) wurden somit um mehr als das 
Dreifache überschritten.

Für Leistungen aus der Erbringung einer Kapitalgarantie 
ist gemäß § 20 Abs. 2 BMSVG eine Rücklage in Höhe 
von einem Prozent der Gesamtsumme der Abferti-
gungsanwartschaften zu bilden. Durch die Änderung 
der Veranlagungsbestimmungen im Geschäftsjahr 2025, 
welche eine Erhöhung der Grenzen des § 30 Abs. 3 Z 7 
bis 7b BMSVG um 50 % vorsehen, liegt der gesetzli-
che Zielwert gemäß § 30 Abs. 7 zum 31.12.2025 bei 
1,5 % der Summe der Abfertigungsanwartschaften. 
Nachdem dieser neue Zielwert noch nicht erreicht wird, 
liegt zum 31.12.2025 ein Dotationserfordernis in Höhe 
von 0,1 % der Summe der Abfertigungsanwartschaften 

zum 31.12.2025 vor. Tatsächlich wird die Kapitalgaran-
tierücklage so dotiert, dass sie 1,3 % der Summe der 
Abfertigungsanwartschaften zum 31.12.2025 entspricht. 
Die tatsächliche Dotation der Kapitalgarantierücklage 
in Höhe von 4,9 Mio. € liegt somit um 2,9 Mio. € höher 
als das gesetzliche Erfordernis in Höhe von (gerundet) 
2,0 Mio. €. Die Rücklage beträgt somit zum 31.12.2025 
25,7 Mio. € (Vj.: 20,8 Mio. €).

Die sonstigen Rückstellungen wurden im erforderlichen 
Ausmaß berücksichtigt, wobei die zu bildende Kapital-
garantierückstellung 0,6 Mio. € (Vj.: 0,8 Mio. €) beträgt. 
Die Verbindlichkeiten resultierten aus den Verpflichtun-
gen des laufenden Geschäftsbetriebes.

Die Erträge aus der Verwaltung der Abfertigungsan-
wartschaften stiegen von 11,8 Mio. € auf 13,3 Mio. €. 
Die sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendun-
gen veränderten sich von Aufwendungen in Höhe 
von 0,1 Mio. € zu Erträge in Höhe von 0,2 Mio. € im 
Geschäftsjahr. Das Ergebnis ist im Wesentlichen auf 
die Reduktion der Kapitalgarantierückstellung zurück-
zuführen. Das Finanzergebnis war positiv in Höhe von 
1,1 Mio. € (Vj.: 0,4 Mio. €). Nach Berücksichtigung der 
Steuern vom Einkommen ergab sich ein Jahresergebnis 
von 8,6 Mio. € (Vj.: 6,7 Mio. €), Von diesem Jahreser-
gebnis wurden 2,2 Mio. € zur Aufstockung der anre-
chenbaren Eigenmittel und 4,9 Mio. € für die Dotation 
der besonderen Rücklage nach § 20 Abs. 2 BMSVG 
verwendet.

Somit wurden auch 2025 deutlich mehr Eigenmittel 
geschaffen, als aufgrund des gestiegenen Geschäfts-
umfangs gesetzlich erforderlich wäre. Ein allfälliger 
zukünftiger Kapitalbedarf – aus welchem Grund auch 
immer – kann jedenfalls aus der Innenfinanzierung 
bedient werden. 

Die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesell-
schaft kann gleichermaßen stabil wie ausgezeichnet 
eingestuft werden. Wir erwarten, dass sich diese Ent-
wicklung in den kommenden Jahren weiterhin positiv 
gestalten wird.

VERMÖGENS-, FINANZ- 
UND ERTRAGSLAGE

Nach dem Bilanzstichtag 31. Dezember 2025 sind keine Vorgänge von besonderer Bedeutung für die Gesellschaft 
eingetreten, die zu einer anderen Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage geführt hätten.

NACHTRAGSBERICHT
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AUSBLICK AUF 2026 UND 
FOLGEJAHRE

Anleihen stellen mit einem strategischen Gewicht von 66% den größten Anteil im Vermögen der Veranlagungsge-
meinschaft dar. Änderungen des Zinsniveaus sind daher von zentraler Bedeutung für das Veranlagungsergebnis 
der Veranlagungsgemeinschaft. Wir sehen sowohl für die USA als auch für Europa eine geringe Wahrscheinlich-
keit, dass das Zinsniveau steigen wird. Gleichzeitig ist unsere Erwartungshaltung, dass die FED die Zinsen 2026 in 
mehreren Schritten signifikant senken wird, gering. Im Subsegment der Unternehmensanleihen erwarten wir über 
das gesamte Portfolio hinweg keine massiven Änderungen in der Bonität der Schuldner. Unser wahrscheinlichstes 
Szenario für 2026 ist folglich ein moderat positives Ergebnis im Segment der Anleihen.

Sowohl die Kurssteigerungen der letzten drei Jahre als auch die aktuellen Bewertungsniveaus bei den US-amerika-
nischen Technologieriesen – auch als „Magnificent 7“ bezeichnet – sind ohne jeglichen Zweifel hoch. Die Investitio-
nen in die Infrastruktur, welche die Bereitstellung von leistungsfähigen Rechenzentren zum Betrieb von hochgradig 
performanten Services erfordern, die als künstliche Intelligenz subsummiert werden, sind riesig. Es herrscht Unsi-
cherheit, ob diese Investitionen mittelfristig zu entsprechenden Einnahmen bei diesen Technologieriesen führen 
werden. Trotz dieses Risikos sind wir unser breit gestreutes Aktienportfolio betreffend optimistisch, auch 2026 eine 
positive Entwicklung im Segment der Aktien, welche strategisch mit 20% gewichtet sind, zu sehen.

Der größte Unsicherheitsfaktor für eine positive weltwirtschaftliche Entwicklung sind aus unserer Sicht geopolitische 
Konflikte. Wir meinen damit nicht jene Konflikte, die im letzten Jahr – beispielsweise Venezuela – oder schon vor 
mehreren Jahren – beispielsweise Ukraine – begonnen haben, sondern Konflikte, deren Ausbruch wir dem Grunde 
nach als wahrscheinlich einstufen, deren konkreten Beginn wir jedoch unmöglich vorhersagen können.

Die in der zweiten Jahreshälfte des Berichtsjahres 2025 abgeschlossenen kollektivvertraglichen Verhandlungen 
haben im Vergleich zu den Vorjahren zu geringen Steigerungen der realen Bezüge geführt. Das organische Wachs-
tum der Beiträge für unselbständig Beschäftigte wird daher im Jahr 2026 moderat ausfallen.

Unser Bekenntnis zur nachhaltigen Veranlagung der uns anvertrauten Anwartschaften bleibt unverändert aufrecht. 
Unser strategisches Ziel lautet, mindestens die Hälfte des veranlagten Vermögens in Vehikel zu investieren, welche 
das österreichische Umweltzeichen für nachhaltige Finanzprodukte tragen. Wir freuen uns sehr, dass wir – ohne 
unser strategisches Ziel zu ändern – in der Planung für das verbleibende Jahr 2026 klar über diesem ambitionierten 
Ziel liegen.

Wien, am 12. März 2026

Der Vorstand

Dipl.-Ing. Thomas Keplinger 	 Poul Thybo, MSc 
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Aktiva 31.12.2025 31.12.2024

EUR EUR

A. Anlagevermögen 37.910.925,24 33.383.039,28

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 7.680,00 22.463,00

Lizenzen 7.680,00 22.463,00

II. Sachanlagen 119.095,00 138.057,00

Bauten auf fremdem Grund 15.963,00 18.635,00

Betriebs- und Geschäftsausstattung 103.132,00 119.422,00

III. Finanzanlagen 37.784.150,24 33.222.519,28

Beteiligungen 8.000,00 8.000,00

Wertpapiere des Anlagevermögens 37.776.150,24 33.214.519,28

B. Umlaufvermögen 11.557.514,30 10.378.826,71

I. Forderungen 11.194.876,75 10.038.696,87

1. Forderung gemäß § 26 Abs. 3 Z 2 BMSVG 0,00 0,00

2. Forderungen gegenüber verbundenen Unternehmen 0,00 96.798,52

3. Sonstige Forderungen 11.194.876,75 9.941.898,35

II. Kassenbestand, Guthaben bei Banken 362.637,55 340.129,84

C. Rechnungsabgrenzungsposten 25.042,67 31.847,40

D. Aktive latente Steuern 16.700,96 17.179,23

E. Aktiva der Veranlagungsgemeinschaft 1.986.039.855,81 1.742.286.927,97

I. Guthaben auf Euro lautend 13.595.722,81 60.081.935,69

II. Guthaben auf ausländische Währungen lautend 0,00 56.530,73

III. Darlehen und Kredite auf Euro lautend 0,00 0,00

IV. Darlehen und Kredite auf ausländische Währungen lautend 0,00 0,00

V. Forderungswertpapiere auf Euro lautend 0,00 0,00

VI. Forderungswertpapiere auf ausländische Währungen lautend 0,00 0,00

VII. Beteiligungswertpapiere auf Euro lautend 0,00 0,00

VIII. Beteiligungswertpapiere auf ausländische Währungen lautend 0,00 0,00

IX. Anteilscheine von Investmentfonds und AIF auf Euro lautend 1.773.205.102,05 1.509.007.323,91

X. Anteilscheine von Investmentfonds und AIF auf ausländische  

Währung lautend 50.850.632,26 62.286.683,06

XI. Anteilscheine von Immobilienfonds auf Euro lautend 148.388.398,69 110.284.018,94

XII. Anteilscheine von Immobilienfonds auf ausländische Währung lautend 0,00 0,00

XIII. Forderungen 0,00 570.435,64

XIV. Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00

XV. Sonstige Aktiva 0,00 0,00

Summe Aktiva 2.035.550.038,98 1.786.097.820,59

Jahresabschluss

JAHRESABSCHLUSS
BILANZ ZUM 31. DEZEMBER 2025
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Passiva 31.12.2025 31.12.2024

EUR EUR

A. Eigenkapital 46.746.470,97 39.546.027,77

I. Grundkapital 1.500.000,00 1.500.000,00

II. Kapitalrücklagen 396.187,94 396.187,94

nicht gebundene 396.187,94 396.187,94

III. Gewinnrücklagen 17.579.400,00 15.379.400,00

1. gesetzliche Rücklagen 179.400,00 179.400,00

2. andere (freie) Rücklagen 17.400.000,00 15.200.000,00

IV. Rücklage für die Erfüllung der Kapitalgarantie 25.700.000,00 20.800.000,00

V. Bilanzgewinn 1.570.883,03 1.470.439,83

     davon Gewinnvortrag (70.439,83) (79.760,87)

B. Rückstellungen 1.090.360,82 1.690.375,94

Sonstige Rückstellungen 1.090.360,82 1.690.375,94

C. Verbindlichkeiten 1.673.351,38 2.574.488,91

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 46.048,40 91.926,06

2. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen 1.115.900,42 1.995.351,68

3. Sonstige Verbindlichkeiten 511.402,56 487.211,17

     davon aus Steuern (439.431,54) (427.435,86)

     davon im Rahmen der sozialen Sicherheit (18.992,45) (15.413,78)

D. Passiva der Veranlagungsgemeinschaft 1.986.039.855,81 1.742.286.927,97

I. Abfertigungsanwartschaft 1.974.676.940,95 1.732.240.343,42

II. Verbindlichkeiten 11.362.914,86 10.046.584,55

III. Passive Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 0,00

IV. Sonstige Passiva 0,00 0,00

Summe Passiva 2.035.550.038,98 1.786.097.820,59
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2025 2024

EUR EUR

A. Ergebnis der Veranlagungsgemeinschaft

I. Veranlagungserträge 92.851.706,31 101.947.770,67

II. Garantie 7.136,49 6.134,76

III. Beiträge 238.746.328,96 217.025.770,52

IV. Kosten -13.266.528,94 -11.818.194,78

V. Auszahlung von Abfertigungsleistungen -75.902.045,29 -71.502.667,57

VI. Ergebnis der Veranlagungsgemeinschaft 242.436.597,53 235.658.813,60

VII. Verwendung des Ergebnisses der Veranlagungsgemeinschaft -242.436.597,53 -235.658.813,60

0,00 0,00

B. Erträge und Aufwendungen der BV-Kasse

1. Verwaltungskosten 13.266.528,94 11.818.194,78

2. Betriebsaufwendungen -3.469.337,41 -3.577.973,34

a) Personalaufwand -1.100.124,76 -1.019.600,67

- Gehälter -866.371,98 -810.007,64

- Aufwendungen für Abfertigungen und Leistungen an  

Betriebliche Vorsorgekassen -13.265,25 -12.000,28

D. - Aufwendungen für Altersversorgung -33.956,91 -29.657,42

E. - Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben sowie 

vom Entgelt abhängige Abgaben und Pflichtbeiträge -176.332,71 -157.905,26

- sonstige Sozialaufwendungen -10.197,91 -10.030,07

b) Abschreibungen auf das Anlagevermögen -48.602,23 -77.543,30

c) Sonstige Betriebs-, Verwaltungs-, und Vertriebsaufwendungen -2.320.610,42 -2.480.829,37

3. Finanzerträge 1.175.347,99 454.083,14

a) Erträge aus Beteiligungen 3.000,00 3.000,00

b) Zinsenerträge und sonstige laufende Erträge aus der Veranlagung der 

Eigenmittel und der nicht zu Veranlagungsgemeinschaften zugeordneten 

Fremdmittel 714.643,75 418.955,30

c) Erträge aus dem Abgang von und der Zuschreibung zu Finanzanlagen, die 

nicht den Veranlagungsgemeinschaften zugeordnet sind 457.704,24 32.127,84

Übertrag: 10.972.539,52 8.694.304,58

Jahresabschluss

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG  
FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2025
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2025 2024

EUR EUR

Übertrag: 10.972.539,52 8.694.304,58

4. Finanzaufwendungen -43.545,31 -16.238,69

a) Abschreibungen auf sonstige Finanzanlagen, die nicht den Veranlagungs-

gemeinschaften zugeordnet sind -40.759,85 -13.620,00

b) Zinsen und ähnliche Aufwendungen -2.785,46 -2.618,69

5. Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen 238.086,37 -65.737,18

a) betriebliche Erträge 238.492,97 27.809,16

b) betriebliche Aufwendungen -406,60 -93.546,34

6. Ergebnis vor Steuern 11.167.080,58 8.612.328,71

7. Steuern vom Einkommen -2.566.637,38 -1.921.649,75

8. Ergebnis nach Steuern/Jahresüberschuss 8.600.443,20 6.690.678,96

9. Veränderung von Rücklagen -7.100.000,00 -5.300.000,00

Zuweisungen

- zu Gewinnrücklagen -2.200.000,00 -1.000.000,00

- zur Kapitalgarantierücklage -4.900.000,00 -4.300.000,00

Auflösung

- der Kapitalgarantierücklage 0,00 0,00

10. Gewinnvortrag 70.439,83 79.760,87

11. Bilanzgewinn 1.570.883,03 1.470.439,83
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BILANZGLIEDERUNG

Gemäß § 40 BMSVG ist der Jahresabschluss nach den 
für Aktiengesellschaften allgemein und für Betriebli-
che Vorsorgekassen speziell geltenden gesetzlichen 
Bestimmungen aufzustellen. Dabei sind die Bilanz sowie 
die Gewinn- und Verlustrechnung entsprechend den 
im BMSVG vorgegebenen Gliederungsvorschriften zu 
erstellen.

BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE

Die Bewertung der Vermögensgegenstände außer-
halb der Veranlagungsgemeinschaft erfolgte nach den 
allgemeinen (§ 201 UGB) und besonderen (§ 202 UGB) 
Grundsätzen des Unternehmensrechts.

Demnach wurden sämtliche Vermögensgegenstände 
und Schulden einzeln unter Beachtung der Grundsätze 
der unternehmerischen Vorsicht bewertet.

Die immateriellen Vermögensgegenstände des Anla-
gevermögens sowie die Sachanlagen wurden zu den 
Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten – vermindert 
um die planmäßigen Abschreibungen – angesetzt. Zur 
Ermittlung der Abschreibungssätze wird die lineare 
Abschreibungsmethode gewählt. Außerplanmäßige 
Abschreibungen waren im Berichtsjahr nicht erforder-
lich.

Die Nutzungsdauer beträgt bei den immateriellen 
Vermögensgegenständen 3 bis 5 Jahre, bei den unbe-
weglichen Wirtschaftsgütern 7 bis 10 Jahre und bei den 
beweglichen Wirtschaftsgütern 3 bis 5 Jahre. Von den 
Zugängen in der ersten Hälfte des Geschäftsjahres wird 
die volle Jahresabschreibung, von den Zugängen in der 
zweiten Hälfte die halbe Jahresabschreibung verrech-
net.

Geringwertige Vermögensgegenstände des Sachanla-
gevermögens mit Einzelanschaffungskosten unter EUR 
1.000 wurden im Jahr der Anschaffung oder Herstellung 
voll abgeschrieben und im Anlagenspiegel als Zugang 
und Abgang dargestellt.

Anhang

ALLGEMEINE  
GRUNDSÄTZE

Der Jahresabschluss wurde unter Beachtung der Grund-
sätze ordnungsmäßiger Buchführung und Bilanzierung 
sowie unter Beachtung der Generalnorm, ein möglichst 
getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertrags-
lage des Unternehmens zu vermitteln, aufgestellt. Der 
Grundsatz der Einzelbewertung wurde beachtet und 
eine Fortführung des Unternehmens unterstellt. Auf 
den vorliegenden Jahresabschluss zum 31.12.2025 hat 
der Vorstand die Rechnungslegungsbestimmungen 
des österreichischen Unternehmensgesetzbuches in 
der geltenden Fassung angewandt. Die Bilanzierung, 
die Bewertung und der Ausweis der einzelnen Posten 
des Jahresabschlusses wurde nach den allgemeinen 

Bestimmungen der §§ 195 bis 211 des Unterneh-
mensgesetzbuches (UGB) unter Berücksichtigung der 
Sondervorschriften für Kapitalgesellschaften (§§ 222 
bis 235 UGB) und den speziellen Bestimmungen des 
Betrieblichen Mitarbeiter- und Selbständigenvorsorge-
gesetzes (BMSVG) und des Bankwesengesetzes (BWG) 
vorgenommen.

Schätzungen beruhen auf einer umsichtigen Beurtei-
lung. Soweit statistisch ermittelbare Erfahrungen aus 
gleich gelagerten Sachverhalten vorhanden sind, hat 
das Unternehmen diese bei den Schätzungen berück-
sichtigt.

BILANZIERUNGS- UND  
BEWERTUNGSMETHODEN

ANHANG
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Das Finanzanlagevermögen sowie das sonstige Umlauf-
vermögen wurden zum strengen Niederstwertprinzip 
bewertet. Gemäß AFRAC-Stellungnahme 14 „Bilanzie-
rung von nicht derivativen Finanzinstrumenten (UGB)“ 
wurden ausschüttungsgleiche Erträge von Investment-
fonds im Geschäftsjahr aktiviert.

Zuschreibungen zu Vermögensgegenständen des Anla-
gevermögens werden vorgenommen, wenn die Gründe 
für die außerplanmäßige Abschreibung weggefallen 
sind. Die Zuschreibung erfolgt maximal auf den Netto-
buchwert, der sich unter Berücksichtigung der Normal-
abschreibungen, die inzwischen vorzunehmen gewesen 
wären, ergibt. 

Ist das Veranlagungsergebnis nicht ausreichend positiv, 
um die Vermögensverwaltungskosten zu decken, ist 
eine Forderung gemäß § 26 Abs. 3 Z 2 BMSVG aus-
zuweisen, welche in Form einer Abzinsung für ein Jahr 
wertberichtigt wird. 

Aktive latente Steuern werden auf Differenzen, die zwi-
schen den unternehmensrechtlichen und steuerrecht-
lichen Wertansätzen von Vermögensgegenständen, 
Rückstellungen, Verbindlichkeiten und Rechnungs-
abgrenzungsposten bestehen, die sich in späteren 
Geschäftsjahren voraussichtlich abbauen, angesetzt.

Die Rücklage für die Erfüllung der Kapitalgarantie 
gemäß § 20 Abs. 2 BMSVG wurde in Übererfüllung 
der gesetzlichen Vorschriften dotiert und beträgt im 
Geschäftsjahr 2025 1,3 % der Gesamtsumme der Abfer-
tigungsanwartschaften.

Die Jubiläumsgeldrückstellung wurden gemäß § 
211 UGB mit dem sich nach versicherungsmathemati-
schen Grundsätzen ergebenden Betrag angesetzt und 
mit einem marktüblichen Zins abgezinst. Die durchge-
führten Berechnungen berücksichtigen die AFRAC-Stel-
lungnahme 27 in der aktuellen Fassung.

Der Berechnung zum 31.12.2025 lagen folgende Para-
meter zugrunde:

•	 Rechnungszinssatz: 2,22 % (durchschnittlicher 
Marktzinssatz hochklassiger Unternehmensanleihen 
mit 15 Jahren Restlaufzeit; Vj.: 1,96 %)

•	 Gehaltserhöhung: 3,50 % (Vj.: 3,50 %)

•	 Rechnungsgrundlagen: AVÖ 2018-P (Ang.) 

•	 Rechnerisches Pensionsalter für Männer und 
Frauen: 65. Lebensjahr (Vj.: 62. Lebensjahr)

•	 Fluktuationsabschlag: nicht berücksichtigt 

Die Kapitalgarantierückstellung wurde als Verbindlich-
keitenrückstellung gemäß AFRAC-Stellungnahme zu 
„Kapitalgarantien und Zinsgarantien: Bevorsorgung 
gemäß § 20 BMSVG und Verhältnis zur Rückstellungs-
bildung nach unternehmensrechtlichen Grundsätzen“ 
gebildet. Der Berechnung liegt ein aktuarielles Gutach-
ten zugrunde.

Die sonstigen Rückstellungen für erkennbare Verpflich-
tungen und Risiken wurden in Höhe des voraussichtli-
chen Erfüllungsbetrages gebildet.

Die Verbindlichkeiten wurden mit dem Erfüllungsbetrag 
angesetzt.

Für die im Folgenden dargestellten Vermögensgegen-
stände der Veranlagungsgemeinschaft war die Bewer-
tung nach den speziellen Grundsätzen des BMSVG 
zu beachten. Demnach wurden gemäß § 31 BMSVG 
bewertet:

•	 Forderungen mit dem Nennwert,

•	 Forderungswertpapiere und Beteiligungswertpa-
piere mit dem Börsenkurs bzw. Marktwert und

•	 Anteilscheine von Investmentfonds mit dem Rück-
gabepreis.

Beträge in fremder Währung wurden mit dem Devisen-
mittelkurs umgerechnet.

Von der Möglichkeit des § 31 Abs. 1 Z 3a BMSVG 
(Bewertung mit den fortgeführten Anschaffungskos-
ten oder dem fortgeführten Tageswert) wurde nicht 
Gebrauch gemacht.

Seit 1. Jänner 2025 ist § 6 Abs. 1 Z 28 zweiter Satz 
UStG durch das Abgabenänderungsgesetz 2024 ent-
fallen (Zwischenbankbefreiung – Dienstleistungen, die 
zwischen Banken, Versicherungen und Pensionskassen 
erbracht wurden, waren bis 31.12.2024 von der Umsatz-
steuer befreit). Derzeit ist ein laufendes Verfahren vor 
dem Europäischen Gerichtshof (Rs C-360/25 Schoger II) 
anhängig, das klären soll, ob die Zwischenbankbefrei-
ung eine staatliche Beihilfe darstellt, die eine Rückzah-
lungsverpflichtung auslösen könnte. Das ursprüngliche 
Vorabentscheidungsersuchen (Rs C-460/24) wurde 
vom EuGH am 5. Mai 2025 als offensichtlich unzulässig 
zurückgewiesen. Das BFG hat die Rechtssache Schoger 
II dem EuGH erneut vorgelegt.
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AKTIVA

Die immateriellen Vermögensgegenstände des Anlage-
vermögens beinhalten die für die Beitragsverwaltung 
erforderliche Software und Lizenzen in Höhe von TEUR 
7,7 (Vj.: TEUR 22,5). Die Sachanlagen betreffen Einbau-
ten in fremde Büroräumlichkeiten in Höhe von TEUR 
16,0 (Vj.: TEUR 18,6) sowie Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung in Höhe von TEUR 103,1 (Vj.: TEUR 119,4). 
Verpflichtungen aus der Nutzung von in der Bilanz nicht 
ausgewiesenen Sachanlagen liegen nicht vor.

Im Finanzanlagevermögen wird die Beteiligung an 
der Betriebliche Altersvorsorge SoftWare Engineering 
GmbH in Höhe von TEUR 7,0 (Vj.: TEUR 7,0), (das 
entspricht einem Anteil von 10 %), die Beteiligung 
an Einlagensicherungseinrichtungen in Höhe von 

TEUR 1,0 (Vj.: TEUR 1,0), Anleihen in Höhe von TEUR 
13.575,4 (Vj.: TEUR 9.481,8) und Anteilsscheine an 
Investmentfonds auf Euro lautend (TEUR 24.200,7; Vj.: 
TEUR 23.732,7) ausgewiesen. Diese Investmentfonds 
sind Spezialfonds und nicht börsennotiert, enthalten 
allerdings fast ausschließlich börsennotierte Einzeltitel 
bzw. Bankguthaben. Zum Jahresultimo bestanden stille 
Reserven in Höhe von TEUR 5.285,9 (Vj.: TEUR 4.110,4).

In der Direktveranlagung werden keine derivativen 
Finanzinstrumente eingesetzt. Ein Wertpapier-Handels-
buch wird nicht geführt.

Anschaffungs- / Herstellungskosten kumulierte Abschreibungen Buchwerte
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TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Anlagevermögen

I. Immaterielle  

Vermögensgegenstände 395,6 0,0 0,0 395,6 373,1 14,8 0,0 387,9 7,7 22,5

Lizenzen 395,6 0,0 0,0 395,6 373,1 14,8 0,0 387,9 7,7 22,5

II. Sachanlagen 224,9 14,9 4,0 235,7 86,8 33,8 4,0 116,6 119,1 138,1

Bauten auf fremdem Grund 35,2 0,0 0,0 35,2 16,5 2,7 0,0 19,2 16,0 18,6

Betriebs- und Geschäfts-
ausstattung *)

189,7 14,9 4,0 200,5 70,3 31,1 4,0 97,4 103,1 119,4

III. Finanzanlagen 33.235,3 9.142,0 6.030,2 36.347,1 12,8 38,9 1.488,7 -1.437,0 37.784,2 33.222,5

Beteiligungen 8,0 0,0 0,0 8,0 0,0 0,0 0,0 0,0 8,0 8,0

Wertpapiere des Anlage-
vermögens 33.227,3 9.142,0 6.030,2 36.339,1 12,8 38,9 1.488,7 -1.437,0 37.776,2 33.214,5

Summe Anlagevermögen 33.855,7 9.156,7 6.034,2 36.978,4 472,7 87,5 1.492,8 -932,6 37.910,9 33.383,0

*) davon geringwertige Vermögensge-

genstände gemäß § 204 (1a) UGB 4,0 4,0 4,0 4,0

ANLAGENSPIEGEL FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2025
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Im Umlaufvermögen werden infolge der im Geschäfts-
jahr ausreichend positiven Veranlagungserträge 
keine Forderungen gemäß § 26 Abs. 3 Z 2 BMSVG 
ausgewiesen. Forderungen gegenüber verbunde-
nen Unternehmen betrugen TEUR 0,0 (Vj.: 96,8). Die 
sonstigen Forderungen in Höhe von TEUR 11.194,9 (Vj.: 
TEUR 9.941,9) enthalten die Vermögensverwaltungskos-
tenerträge des Geschäftsjahres 2025, Abgrenzung von 
Wertpapierzinsen und laufende Verrechnungen mit der 
Veranlagungsgemeinschaft. Alle sonstigen Forderungen 
haben eine Restlaufzeit von unter einem Jahr. Kassen-
bestand war in Höhe von TEUR 0,4 (Vj.: TEUR 0,9) und 
Bankguthaben waren in Höhe von TEUR 362,2 (Vj.: 
TEUR 339,3) vorhanden. Die Bankguthaben betreffen 
täglich fällige Gelder auf Euro lautend. Aktive Rech-
nungsabgrenzungen wurden für Aufwandsabgrenzun-
gen gebildet.

Die aktivierten latenten Steuern betreffen Unterschiede 
in der Bewertung der Rückstellungen zwischen UGB 
und Einkommensteuergesetz. Dieser Unterschied 
beträgt TEUR 72,6 (Vj.: TEUR 74,7). Zur Berechnung 
wurde der Steuersatz von 23 % (Vj.: 23 %) herangezo-
gen. Im laufenden Geschäftsjahr wurden aktive latente 
Steuern in Höhe von TEUR -0,5 (Vj.: TEUR 8,8) aufge-
löst.

Die Aktiva der Veranlagungsgemeinschaft wer-
den gemäß den Veranlagungsvorschriften des 
§ 30 BMSVG und den genehmigten Veranlagungsbe-
stimmungen (§ 29 BMSVG) veranlagt. Sie betragen 
TEUR 1.986.039,9 (Vj.: TEUR 1.742.286,9). 

Die veranlagten Vermögenswerte der Veranlagungsge-
meinschaft beinhalten Bankguthaben auf Euro lautend 
in Höhe von TEUR 13.595,7 (Vj.: TEUR 60.081,9), auf 
Fremdwährung lautend in Höhe von TEUR 0,0 (Vj.: 
TEUR 56,5), Investmentfonds auf Euro lautend in 
Höhe von TEUR 1.773.205,1  (Vj.: TEUR 1.509.007,3), 
Investmentfonds auf Fremdwährung lautend in Höhe 
von TEUR 50.850,6 (Vj.: TEUR 62.286,7) und Immobili-
enfonds auf Euro lautend in Höhe von TEUR 148.388,4 
(Vj.: TEUR 110.284,0). 

Die Forderungen betragen TEUR 0,0 (im Vorjahr waren 
abgegrenzte Wertpapierzinsen und einbehaltene Kapi-
talertragsteuern aus Investmentfonds enthalten). 

In der Direktveranlagung werden keine derivativen 
Finanzinstrumente eingesetzt.

PASSIVA

Das Eigenkapital beträgt TEUR 46.746,5 (Vj.: TEUR 
39.546,0); davon entfallen auf das voll eingezahlte 
Grundkapital TEUR 1.500,0 (Vj.: TEUR 1.500,0), auf nicht 
gebundene Kapitalrücklagen aus Gesellschafterzuschüs-
sen TEUR 396,2 (Vj.: TEUR 396,2), auf die gesetzliche 
Rücklage TEUR 179,4 (Vj.: TEUR 179,4), auf eine andere 
(freie) Rücklage TEUR 17.400,0 (Vj.: TEUR 15.200,0) 
und auf die Rücklage für die Erfüllung der Kapitalga-
rantie TEUR 25.700,0 (Vj.: TEUR 20.800,0). Der Bilanz-
gewinn beträgt TEUR 1.570,9 (Vj.: TEUR 1.470,4). Die 
Gesamtkapitalrentabilität in Prozent, errechnet aus dem 
Jahresergebnis nach Steuern in Höhe von TEUR 8.600,4 

(Vj.: TEUR 6.690,7) im Verhältnis zur Bilanzsumme (exkl. 
Veranlagungsgemeinschaft) in Höhe von TEUR 49.510,2 
(Vj.: TEUR 43.810,9), ergibt im Geschäftsjahr 2025 einen 
Wert von 17,4 % (Vj.: 15,3 %).

Das Grundkapital ist in 1.500 auf Namen lautende 
Stückaktien zerlegt. Am Grundkapital ist die APK Pensi-
onskasse AG zu 100 % beteiligt.

Die sonstigen Rückstellungen wurden in Höhe von 
TEUR 1.090,4  (Vj.: TEUR 1.690,4) gebildet.
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TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Rückstellungen

Personalrückstellungen 286,6 -127,7 -18,1 167,8 308,6

Kapitalgarantierückstellung 803,2 -7,1 -183,9 0,0 612,2

andere Rückstellungen 600,5 -547,3 -53,2 169,6 169,6

Gesamt 1.690,4 -682,2 -255,3 337,4 1.090,4

ENTWICKLUNG DER SONSTIGEN 
RÜCKSTELLUNGEN

In den anderen Rückstellungen sind u.a. Aufwendungen 
für die Wirtschaftsprüfer, die Interne Revision, ausste-
hende Abrechnungen sowie die Porto- und Versandkos-
ten für die Kontoinformationen enthalten.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
(TEUR 46,0; Vj.: TEUR 91,9) resultieren aus dem 
laufenden Geschäftsbetrieb. Verbindlichkeiten gegen-
über verbundenen Unternehmen (TEUR 1.115,9; Vj.: 
TEUR 1.995,4) bestehen gegenüber der APK Pensi-
onskasse AG (TEUR 1.099,7), der APK Versicherung 
AG (TEUR 11,4) und gegenüber der actuaria benefits 
consulting GmbH (TEUR 4,7) aus der laufenden Ver-
rechnung. Die sonstigen Verbindlichkeiten betreffen 
im Wesentlichen die laufende Abgabenverrechnung 
mit dem Finanzamt (TEUR 439,4), Verbindlichkeiten im 

Rahmen der sozialen Sicherheit (TEUR 19,0) und andere 
Verbindlichkeiten (TEUR 53,0). Sämtliche Verbindlichkei-
ten sind täglich fällig und auf Euro lautend. 

Die Passiva der Veranlagungsgemeinschaft bestehen 
überwiegend aus der Abfertigungsanwartschaft von 
TEUR 1.974.676,9 (Vj.: TEUR 1.732.240,3). Verbindlich-
keiten in Höhe von TEUR 11.362,9  (Vj.: TEUR 10.046,6) 
umfassen die Verbindlichkeit aus der Verrechnung mit 
der APK Vorsorgekasse AG in Höhe von TEUR 11.087,3 
(Vj.: TEUR 9.838,2), ausstehende Auszahlungen in Höhe 
von TEUR 3,3 (Vj.: TEUR 14,9) und noch nicht verrech-
nete Beiträge und sonstige Abgrenzungen in Höhe von 
TEUR 272,3 (Vj.: TEUR 193,6).
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ERGEBNIS DER VERANLAGUNGSGEMEINSCHAFT

Die Veranlagungserträge der Veranlagungsgemeinschaft betrugen TEUR 92.851,7 (Vj.: TEUR 101.947,8).

Berichtsjahr Vorjahr

TEUR TEUR

Aufgliederung Beiträge

laufende Abfertigungsbeiträge

- für unselbständig Erwerbstätige 215.821,6 199.998,6

- für Selbständige (verpflichtend) 4.085,4 3.740,9

- für Selbständige (freiwillig) 110,8 99,9

Übertragung

- aus einer anderen BV-Kasse 15.860,3 10.599,2

- einer Altabfertigungsanwartschaft 2.868,2 2.587,2

Gesamt 238.746,3 217.025,8

Berichtsjahr Vorjahr

TEUR TEUR

Aufgliederung Leistungen

Auszahlung als Kapitalbetrag 69.837,1 62.632,5

Übertragung in eine andere BV-Kasse 5.162,5 8.334,3

Überweisung an eine Pensionskasse 902,4 535,9

Gesamt 75.902,0 71.502,7

ERTRÄGE UND AUFWENDUNGEN  
DER VORSORGEKASSE

Der Abfertigungsanwartschaft wurden insgesamt TEUR 242.436,6 (Vj.: TEUR 235.658,8) zugeführt.

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG

Die Verwaltungskosteneinnahmen aus der Veranla-
gungsgemeinschaft betragen TEUR 13.266,5 (Vj.: 
TEUR 11.818,2). Von den Betriebsaufwendungen in 
Höhe von insgesamt TEUR 3.469,3 (Vj.: TEUR 3.578,0) 
entfallen auf Personalaufwand TEUR 1.100,1 (Vj.: 
TEUR 1.019,6), planmäßige Abschreibungen auf das 
Anlagevermögen TEUR 48,6 (Vj.: TEUR 77,5) und 
sonstige Betriebs-, Verwaltungs- und Vertriebsauf-
wendungen TEUR 2.320,6 (Vj.: TEUR 2.480,8). Im 
Gehaltsaufwand ist die Dotierung der Jubiläumsgel-
drückstellung (TEUR 17,8; Vj.: TEUR 6,1) und der Prä-

mienrückstellung (TEUR 147,7; Vj.: TEUR 112,3), sowie 
die Auflösung der Urlaubsrückstellung (TEUR -13,1; Vj.: 
TEUR 36,3) und der Gleitzeitrückstellung (TEUR -2,8; Vj.: 
TEUR 1,0) enthalten. Aufwendungen für Abfertigungen 
liegen nicht vor, sämtliche Mitarbeiter:innen unterliegen 
dem BMSVG. Die Aufwendungen für Altersversorgung 
in Höhe von TEUR 34,0 (Vj.: TEUR 29,7) bestehen zur 
Gänze aus laufenden Beiträgen an die APK Pensi-
onskasse. Ein Erfordernis einer Rückstellungsbildung 
besteht nicht.
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In den sonstigen Betriebsaufwendungen sind über-
wiegend Vergütungen für Personal- und Sachaufwen-
dungen (TEUR 1.200,5; Vj.: TEUR 973,5) an die APK 
Pensionskasse AG im Rahmen des Kooperationsver-
trages, Aufwendungen für den Betrieb von Servern 
(TEUR 348,7; Vj.: TEUR 324,5), Aufwendungen für Porto 
(TEUR 219,9; Vj.: TEUR 583,8), Provisionen (TEUR 56,8; 
Vj.: TEUR 50,4), Kosten des Dachverbands der Sozial-
versicherungsträger, Büromaterial und sonstige Sach-
aufwendungen ausgewiesen. Die Aufwendungen für 
den Abschlussprüfer belaufen sich auf TEUR 38,9 (Vj.: 
TEUR 40,0) und betreffen ausschließlich die Jahresab-
schlussprüfung.

Die Finanzerträge beinhalten Beteiligungserträge 
(TEUR 3,0; Vj.: TEUR 3,0), Zinsenerträge (TEUR 273,0; 
Vj.: TEUR 218,3), ausschüttungsgleiche Erträge aus 
Investmentfonds (TEUR 441,6; Vj.: TEUR 200,7) und 
Erträge aus Wertpapierabgang und -zuschreibung 
(TEUR 457,7; Vj.: TEUR 32,1). Die Finanzaufwendun-
gen umfassen Veräußerungsverluste (TEUR 1,8; Vj.: 
TEUR 0,8), Abschreibungen (TEUR 38,9; Vj.: TEUR 
12,8), Bankspesen und Depotgebühren (TEUR 2,8; Vj.: 
TEUR 2,6).

Die Berechnung der Kapitalgarantierückstellung für 
das Geschäftsjahr 2025 führte zu einer Auflösung in 
Höhe von TEUR 183,9, (Vj.: Dotierung in Höhe von 
TEUR 76,8) die in den sonstigen betrieblichen Erträgen 
und Aufwendungen ausgewiesen wird. Die übrigen 
sonstigen betrieblichen Erträge resultieren im Wesentli-
chen aus der Auflösung von Rückstellungen. 

Das Ergebnis vor Steuern beträgt TEUR 11.167,1 
(Vj.: TEUR 8.612,3). In den Steuern vom Einkommen 
ist die Verrechnung der Körperschaftsteuer an den 
Gruppenträger APK Pensionskasse AG in Höhe von 
TEUR 2.569,5 (Vj.: TEUR 1.982,9) ausgewiesen. Mit Wir-
kung 1. Jänner 2016 wurde von der APK Vorsorgekasse 
AG mit der APK Pensionskasse AG (als Gruppenträge-

rin) ein Gruppenbesteuerungsvertrag abgeschlossen, 
welcher auch die APK Versicherung AG inkl. Tochterge-
sellschaften (actuaria benefits consulting GmbH und AI 
Immobilienverwertung GmbH) als Gruppenmitglieder 
umfasst. Wird dem Gruppenträger von einem Grup-
penmitglied ein positives oder negatives steuerliches 
Ergebnis zugerechnet, so beträgt die positive oder 
negative Steuerumlage des Gruppenmitglieds an den 
Gruppenträger 23 %.

Durch die Änderung der Veranlagungsbestimmungen 
liegt der gesetzliche Zielwert zum 31.12.2025 für die 
Kapitalgarantierücklage bei 1,5 % der Summe der 
Abfertigungsanwartschaften. Das gesetzlich Dotati-
onserfordernis beträgt 0,1% der Summe der Abferti-
gungsanwartschaften (TEUR 1.974,6) bis der gesetzliche 
Zielwert erreicht ist.

Die Kapitalgarantierücklage wurde über das gesetzli-
che Dotationserfordernis um TEUR 4.900,0 erhöht und 
beträgt derzeit 1,3 % der Summe der Abfertigungsan-
wartschaften zum 31.12.2025. Somit beträgt die Kapit-
algarantierücklage TEUR 25.700,0 (Vj.: TEUR 20.800,0). 

Eine Zuführung zur gesetzlichen Rücklage war nicht 
erforderlich. Die freie Rücklage wurde in Höhe von 
TEUR 2.200,0 (Vj.: TEUR 1.000,0) gebildet und beträgt 
zum Bilanzstichtag TEUR 17.400,0 (Vj.: TEUR 15.200,0). 
Es verbleibt somit ein Jahresergebnis von TEUR 1.500,4 
(Vj.: TEUR 1.390,7).

VORSCHLAG FÜR DIE  
GEWINNVERWENDUNG

Es wird vorgeschlagen, eine Dividende in Höhe von 
TEUR 1.500,0 auszuschütten und den verbleibenden 
Bilanzgewinn in Höhe von TEUR 70,9 auf neue Rech-
nung vorzutragen.
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Die Zusammensetzung des Vorstands sowie der Mitglie-
der des Aufsichtsrates sind der beiliegenden Auflistung 
aller Organe zu entnehmen. Die Vergütungen an den 
Aufsichtsrat betrugen im Geschäftsjahr 2025 TEUR 9,7 
(Vj.: TEUR 10,8).

Die unmittelbare Verwaltung der Abfertigungsan-
wartschaften sowie die damit zusammenhängenden 
Leistungen wurden von durchschnittlich zehn (Vj.: neun) 
Mitarbeiter:innen (nach Köpfen) wahrgenommen. 

Die Vorstandsagenden werden von zwei Personen 
wahrgenommen. Die entsprechenden Vergütungen für 
ein Mitglied des Vorstands sind in den überrechneten 
Personal- und Sachaufwendungen (sonstige  
Betriebsaufwendungen) enthalten. In Bezug auf die 
Aufgliederung gemäß § 239 Abs. 1 Z 3 und 4 UGB wird 
von der Schutzklausel des § 242 Abs. 4 UGB Gebrauch 
gemacht.

Die Gesellschaft ist eine 100%ige Tochtergesellschaft 
der APK Pensionskasse AG, Wien und steht dadurch 
mit ihrer Gesellschafterin sowie deren verbundenen 
Unternehmen in einem Konzernverhältnis. 

Die APK Pensionskasse AG, Wien stellt den Konzern-
abschluss für den größten und kleinsten Kreis von 
Unternehmen auf.

Die APK Vorsorgekasse AG nimmt an der Gruppenbe-
steuerung mit der APK Pensionskasse AG als Gruppen-
trägerin teil.

Die APK Vorsorgekasse AG ist seit 1.1.2025 mit der 
APK Pensionskasse AG als Organträgerin in einer 
umsatzsteuerlichen Organschaft.

GESCHÄFTSBEZIEHUNGEN ZU 
NAHE STEHENDEN UNTER- 
NEHMEN UND PERSONEN

Die Veranlagung der Abfertigungsanwartschaften, das 
Risikomanagement, das Rechnungswesen, die Geldwä-
scherei- und Terrorismusfinanzierungsprävention, Recht 
und Datenschutz sowie der IT Basisbetrieb werden in 
Personalunion von der APK Pensionskasse AG geführt. 
Die Aufgaben der Internen Revision sind an ein Wirt-
schaftsprüfungsunternehmen ausgelagert.

WESENTLICHE EREIGNISSE  
NACH DEM  
ABSCHLUSSSTICHTAG

Es sind keine wesentlichen Ereignisse nach dem 
Abschlussstichtag eingetreten.

Wien, am 12. März 2026

Der Vorstand

Dipl.-Ing. Thomas Keplinger 

Poul Thybo, MSc 

ALLGEMEINE ANGABEN
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Prüfungsurteil

Wir haben den beigefügten Jahresabschluss der APK 
Vorsorgekasse AG, Wien, bestehend aus der Bilanz zum 
31. Dezember 2025 der Gewinn- und Verlustrechnung 
für das an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr und 
dem Anhang, geprüft. 

Nach unserer Beurteilung entspricht der Jahresab-
schluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt ein 
möglichst getreues Bild der Vermögens- und Finanz-
lage zum 31. Dezember 2025 sowie der Ertragslage 
der Gesellschaft für das an diesem Stichtag endende 
Geschäftsjahr in Übereinstimmung mit den österreichi-
schen unternehmens- und bankrechtlichen Vorschriften 
sowie den Bestimmungen des Betrieblichen Mitarbeiter- 
und Selbständigenvorsorgegesetzes.

Grundlage für das Prüfungsurteil

Wir haben unsere Abschlussprüfung in Übereinstim-
mung mit den österreichischen Grundsätzen ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Diese 
Grundsätze erfordern die Anwendung der International 
Standards on Auditing (ISA). Unsere Verantwortlich-
keiten nach diesen Vorschriften und Standards sind im 
Abschnitt „Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers 
für die Prüfung des Jahresabschlusses“ unseres Bestä-
tigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind 
von der Gesellschaft unabhängig in Übereinstimmung 
mit den österreichischen unternehmensrechtlichen, 
bankrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften, 
und wir haben unsere sonstigen beruflichen Pflichten in 
Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir 
sind der Auffassung, dass die von uns bis zum Datum 
des Bestätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise 
ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für 
unser Prüfungsurteil zu diesem Datum zu dienen.

Hinweis auf einen sonstigen Sachverhalt

Der Jahresabschluss der APK Vorsorgekasse AG, Wien, 
für das am 31. Dezember 2024 endende Geschäftsjahr 
wurde von einem anderen Abschlussprüfer geprüft, 

der einen mit einem uneingeschränkten Prüfungsurteil 
versehenen Bestätigungsvermerk zu diesem Jahresab-
schluss am 12. März 2025 abgegeben hat.

Unser Prüfungsurteil ist im Hinblick auf diesen Sachver-
halt nicht modifiziert.

Verantwortlichkeiten der gesetzlichen  
Vertreter und des Prüfungsausschusses für 
den Jahresabschluss

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die 
Aufstellung des Jahresabschlusses und dafür, dass 
dieser in Übereinstimmung mit den österreichischen 
unternehmens- und bankrechtlichen Vorschriften sowie 
den Bestimmungen des Betrieblichen Mitarbeiter- und 
Selbständigenvorsorgegesetzes ein möglichst getreues 
Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der 
Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen 
Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die 
sie als notwendig erachten, um die Aufstellung eines 
Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesent-
lichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen 
Handlungen oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die 
gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit 
der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstä-
tigkeit zu beurteilen, Sachverhalte im Zusammenhang 
mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit – sofern 
einschlägig – anzugeben, sowie dafür, den Rechnungs-
legungsgrundsatz der Fortführung der Unternehmen-
stätigkeit anzuwenden, es sei denn, die gesetzlichen 
Vertreter beabsichtigen, entweder die Gesellschaft zu 
liquidieren oder die Unternehmenstätigkeit einzustellen, 
oder haben keine realistische Alternative dazu.

Der Aufsichtsrat ist verantwortlich für die Überwachung 
des Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft.

Bestätigungsvermerk

BESTÄTIGUNGSVERMERK
BERICHT ZUM  
JAHRESABSCHLUSS
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Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers 
für die Prüfung des Jahresabschlusse

Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber zu 
erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von 
wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von 
dolosen Handlungen oder Irrtümern ist, und einen 
Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unser Prüfungs-
urteil beinhaltet. Hinreichende Sicherheit ist ein hohes 
Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass 
eine in Übereinstimmung mit den österreichischen 
Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung, 
die die Anwendung der ISA erfordern, durchgeführte 
Abschlussprüfung eine wesentliche falsche Darstellung, 
falls eine solche vorliegt, stets aufdeckt. Falsche Darstel-
lungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern 
resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn 
von ihnen einzeln oder insgesamt vernünftigerweise 
erwartet werden könnte, dass sie die auf der Grundlage 
dieses Jahresabschlusses getroffenen wirtschaftlichen 
Entscheidungen von Nutzern beeinflussen.

Als Teil einer Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit 
den österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger 
Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA erfor-
dern, üben wir während der gesamten Abschlussprü-
fung pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine 
kritische Grundhaltung.

Darüber hinaus gilt:

•	 Wir identifizieren und beurteilen die Risiken 
wesentlicher falscher Darstellungen aufgrund von 
dolosen Handlungen oder Irrtümern im Abschluss, 
planen Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese 
Risiken, führen sie durch und erlangen Prüfungs-
nachweise, die ausreichend und geeignet sind, um 
als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. 
Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen resul-
tierende wesentliche falsche Darstellungen nicht 
aufgedeckt werden, ist höher als ein aus Irrtümern 
resultierendes, da dolose Handlungen kollusives 
Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte 
Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen 
oder das Außerkraftsetzen interner Kontrollen bein-
halten können.

•	 Wir gewinnen ein Verständnis von den für die 
Abschlussprüfung relevanten internen Kontrollen, 
um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den 

gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch 
nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirk-
samkeit der internen Kontrollen der Gesellschaft 
abzugeben.

•	 Wir beurteilen die Angemessenheit der von den 
gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungs-
legungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von 
den gesetzlichen Vertretern dargestellten geschätz-
ten Werte in der Rechnungslegung und damit 
zusammenhängende Angaben.

•	 Wir ziehen Schlussfolgerungen über die Ange-
messenheit der Anwendung des Rechnungs-
legungsgrundsatzes der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit durch die gesetzlichen 
Vertreter sowie, auf der Grundlage der erlangten 
Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsi-
cherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder 
Gegebenheiten besteht, die erhebliche Zweifel an 
der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir 
die Schlussfolgerung ziehen, dass eine wesentli-
che Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, in 
unserem Bestätigungsvermerk auf die dazugehö-
rigen Angaben im Jahresabschluss aufmerksam zu 
machen oder, falls diese Angaben unangemessen 
sind, unser Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir 
ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grund-
lage der bis zum Datum unseres Bestätigungsver-
merks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige 
Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch die 
Abkehr der Gesellschaft von der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit zur Folge haben.

•	 Wir beurteilen die Gesamtdarstellung, den Aufbau 
und den Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich 
der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die 
zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle und Ereig-
nisse in einer Weise wiedergibt, dass ein möglichst 
getreues Bild erreicht wird.

•	 Wir tauschen uns mit dem Aufsichtsrat unter 
anderem über den geplanten Umfang und die 
geplante zeitliche Einteilung der Abschlussprüfung 
sowie über bedeutsame Prüfungsfeststellungen, 
einschließlich etwaiger bedeutsamer Mängel in 
den internen Kontrollen, die wir während unserer 
Abschlussprüfung erkennen, aus.
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Der Lagebericht ist aufgrund der österreichischen 
unternehmensrechtlichen Vorschriften darauf zu prüfen, 
ob er mit dem Jahresabschluss in Einklang steht und 
ob er nach den geltenden rechtlichen Anforderungen 
aufgestellt wurde.

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die 
Aufstellung des Lageberichts in Übereinstimmung 
mit den österreichischen unternehmens- und bank-
rechtlichen Vorschriften sowie den Bestimmungen des 
Betrieblichen Mitarbeiter- und Selbständigenvorsorge-
gesetzes.

Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit 
den Berufsgrundsätzen zur Prüfung des Lageberichts 
durchgeführt.

Urteil

Nach unserer Beurteilung ist der Lagebericht nach den 
geltenden rechtlichen Anforderungen aufgestellt wor-
den und steht in Einklang mit dem Jahresabschluss.

Erklärung

Angesichts der bei der Prüfung des Jahresabschlus-
ses gewonnenen Erkenntnisse und des gewonnenen 
Verständnisses über die Gesellschaft und ihr Umfeld 
wurden wesentliche fehlerhafte Angaben im Lagebe-
richt nicht festgestellt.

Wien, den 12. März 2026

PwC Wirtschaftsprüfung GmbH

Mag. (FH) Werner Stockreiter 
Wirtschaftsprüfer

BERICHT ZUM  
LAGEBERICHT

Die Veröffentlichung oder Weitergabe des Jahresabschlusses mit unserem Bestätigungsvermerk darf nur in der 
von uns bestätigten Fassung erfolgen. Dieser Bestätigungsvermerk bezieht sich ausschließlich auf den deutsch-
sprachigen und vollständigen Jahresabschluss samt Lagebericht. Für abweichende Fassungen sind die Vorschrif-
ten des § 281 Abs. 2 UGB zu beachten.


